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Die Rumänen erneut geſchlagen
Die Ruſſen von den Türken entſcheidend

geſchlagen

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 5. Okt. Heeresbericht vom 4. Oktober.

Jn Perſien haben ſich die Bachtiaren, geſtützt auf die
ſiegreichen Befreiungskämpfe der vsmaniſchen Armee, im
heiligen Kriege gegen die Ruſſen erhoben und die
Stadt Jspahan vom Feinde befreit. Zahlreiche Sturm-
angriffe, die die Ruſſen ſeit einer Woche gegen die Ortſchaft
BVid ſchar (110 Kilometer weſtlich Hamadan) unternahmen,
wurden vollſtändig zurückgeſchlagen. Der Feind wurde ent-
ſcheidend geſchlagen und ergriff die Flucht. Außer zahl-
reichen Toten und Verwundeten hat der Feind eine Menge Kiſten
mit Munition, eine große Anzahl Waffen und viel
Kriegsgerät verloren. Ruſſiſche Angriffe gegen Kiani-
rech (30 Kilometer nördlich Revanduz) endigten mit einer
Niederlage der Ruſſen. Die Ruſſen wurden verjagt.

An der Kaukaſusfront im allgemeinen Scharmützel.
Wir machten einige Gefangene. Am linken Flügel wurde ein
ruſſiſcher Angriff abgeſchlagen. An der ägyptiſchen Front
überflogen drei feindliche Flugzeuge am 2. Oktober El Ariſch und
verſuchten dort Bomben abzuwerfen. Sie wurden durch unſer
Abwehrfeuer zur Flucht gezwungen, eins von ihnen wurde be
ſchädigt. An den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Der große engliſche Truppentransportdampfer
„Franconia“ verſenkt

Londovn, 6. Oktober. (Reuter). Es wird amtlich bekannt-
gegeben, daß der von der Regierung erworbene Cunarddampfer
„Franconia“ (18 150 Tonnen) geſtern von einem feindlichen
unterſeeboot im Mittelmeer verſenkt wurde. Der
Dampfer hatte zur Zeit keine Truppen an Bord. 12 Mann
der Beſatzung werden vermißt, 302 ſind gerettet.

Miniſterwechſel in Rumänien?
Wien, 5. Okt. Nach einer Drahtung der „Wiener All-

gemeinen Zeitung“ von der ruſſiſchen Grenze wird in
BVukareſt, wie die „Rußkoje Slowo“ erfährt, wiederum von
einer teiſweiſen Veränderung in der Zuſammenſetzung des
rumäniſchen Kabinetts geſprochen. Bratianu hat
Filipescu und Take Jonescu eingeladen, in ſein Mini-
ſterium einzutreten. Das Parlament wird demnächſt zuſammen
treten, doch wird die Seſſion nur von kurzer Dauer ſein.
Bratianu wird die Ereigniſſe vor und während des Krieges be-
ſprechen und nach Beendigung der Beſprechung der damit zu-
ſammenhängenden Fragen wird ſich das Parlament vertagen.

Der rumäniſche Donanübergang ein Fauſt-
pfand?

Wien, 5. Oktober. Die „Zeit“ meldet aus Genf: „Gaulvis“
ſchreibt, daß der Donauübergang der Rumänen auf
Antreiben des Vierverbandes erfolgt ſet, um ein Fauſt pfand
an bulgariſchem Boden zu erhalten.

Sofiga, 6. Oktober. „Voenni Jsweſtia“ ſchreibt zu dem
rumäniſchen Uebergang bei Rahovo: Die Rumä-
nen wollten Ruſsſchuk und Tutrakan nehmen, um einen
Brückenkopf für weitere Unternehmungen zu ſchaffen, während
gleichzeitig die Dobrudſcha-Truppen durch heftige Angriffe das
Zentrum und den linken Flügel feſſeln ſollten.

„Balkanska Poſchtia“ zufolge waren für das Unternehmen
drei Jnfanteriediviſionen und fünf Erſatzregimenter beſtimmt, von
denen jedoch nur 15 bis 16 Bataillone überſetzen konnter

Die Lage in Griechenland
Baſel, 6. Oktober. „Havas“ meldet aus Paris: Nach dem

vorgeſtern abgehaltenen Miniſterrat teilte der Miniſter
des Aeußern folgende Note mit, die die Gründe für die
Demiſſion des Kabinetts angibt. Die Regierung, die
bis jetzt mit den Vertretern der Entente in Athen nicht in Kontakt
treten konnte und die der Anſicht iſt, daß dieſe Lage für den
Gang der nationalen Angelegenheiten ein Hindernis bildet, bittet
den König, die De miſſion des Kabinetts anzunehmen.

Nach Meldungen aus Paris ſchreibt der „Matin“, daß das
griechiſche Kabinett zurückgetreten ſei, nachdem der Vormarſch
der Verbündeten nach Monaſti r. bekannt geworden war.

Athen, 5. Oktober. Der König wird morgen mit
politiſchen Perſönlichkeiten und dem Vorſitzenden des Kaſſations-
hofes eine Beratung abhalten. Die Hauptſtadt und die
Provinzen ſind völlig ruhig. Andauernd reiſen Marine
offiziere nach Kreta ab, um ſich der nationalen Bewegung anzu-
ſchließen. Der frühere venizeliſtiſche Miniſter Tſtrimakos
iſt zun Generalgouverneur von Kreta ernannt
worden.

Bern, 5. Oktober. Nach einer Depeſche des Spezialbericht-
erſtatters des „Secolo“ aus Athen ſind in der geſtrigen Zuſammen
kunft der Geſandten des Vierverbandes die gegen die Reſer-
viſten zu treffenden Maßnahmen feſtgelegt worden. Jn den
allernächſten Tagen werde in ganz Griechenland auch die Brief
zenſur der Allierten in Kraft treten.

Saloniki, 5. Oktober. „Nega Hellas“ meldet, die Anzahl
ber Truppen des Ausſchuſſes der Natürnalen Ber
teidiaang betrage jetzt 46.000

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Artillerieſchlacht zwiſchen der Ancere

und der Somme geht heftig weiter. Jm Anſchluß an
drei am Morgen geſcheiterte engliſche Angriffe hart öſtlich
der Ancre entſpannen ſich lebhafte Handgranatenkämpfe,
die bis in den Abend hinein dauerten. Zwiſchen Morval
und Bouchavesnes ſchritten nachmittags ſtarke fran-
zöſiſche Kräfte zum Angriff. Truppen der Generale von
Boehm und v. Garnier haben den Stoß zwiſchen
Frégicourt und Bouchavesnes nach hartem Nahkampf
blutig abgeſchlagen. Beſonders zeichneten ſich die
Jnufanterie-Regimenter Nr. 155 und 186 aus.

Südlich der Ancre friſchten die Feuerkämpfe
zeitweiſe merklich auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
An der Kampffront weſtlich von Luck blieb der er-

ſchöpfte Gegner geſtern ruhig. Jn den letzten Tagen
wurden hier ſechs Offiziere, 622 Mann gefangen genommen
und acht Maſchinengewehre erbeuket.

Zwiſchen den Bahnlinien von Brody und
Zborow nach Lemberg lebte die Gefechtstätigkeit auf.
Dem ſtarken feindlichen Feuer folgten wiederholte kräftige
Angriffe, die bei Wyſocko, Dubis und Zarkow be-
reits im Feuer zuſammenbrachen, bei Batkow
(am Sereth) durch friſchen Gegenſtoß deutſcher Bataillone
zurück geſchlagen wurden; drei Offiziere, 120 Mann
blieben gefangen in unſerer Hand.

An der Armeefront des Generals Grafen von
Bothmer haben die Ruſſen beiderſeits der Zlot a
Lipa den Kampf wieder aufgenommen. Deutſche, öſter
reichiſch- ungariſche und türkiſche Truppen haben an ihrem
zähen Widerſtande den oft wiederholten Sturm ſich
jedesmal brechen laſſen. Der an einzelnen Stellen ein-
gedrungene Feind wurde ſofort zurückgeworfen, büßte
neben ſeinen großen blutigen Verluſten 510 Gefangene
ein und verlor acht Maſchinengewehre. Die Stellung
iſt reſtlos behauptet.

Front des Generals der KavallerieErzherzog Karl
der Gegend von Boharodezany

blieb ein ſchwächerer
(an der

ruſſiſcher
Jn

Byſtrzytea Solatwinska)
Vorſtoß ergebnislos.

Aus den Karpathen nichts Neues.
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen

Der Rumäne iſt geſtern erneut geſchlagen.
Jm Goergeny- Abſchnitt warfen öſterreichiſch-

ungariſche Truppen die Rumänen aus ihren Stellungen
ſüdweſtlich von Libanfalva, wieſen weiter ſüdlich am
Boekecs-Kopf Angriffe ab und eroberten beiderſeits der
Straße Magyares-Parajd die am 3. Oktober verlorene
n zurück. Ueber 200 Gefangene wurden einge-

racht.
Verbündete Truppen unter dem Oberbefehl

des Generals v. Falkenhayn haben nach glück
lichen Gefechten bei Reps (Koehalom) und Kri-
halna (Kiralyhalma) den Feind über den Homorod
und Alt zurückgedrängt. Die hartnäckig verteidigte
Stellung am Sinca- Abſchnitt iſt erſtürmt, mehrere
100 Mann ſind gefangen genommen, zwei ſchwere, 28 Feld
und 13 Jnfanteriegeſchütze ſind erbeutet. Der Gegner
iſt im Rück zug durch den Geiſterwald. Er wird verfolgt.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Mackenſen

Aus nachträglich eingelaufenen Meldungen geht her-
vor, daß es nur einem Teil der bei Rjahovo über die Donau
gegangenen rumäniſchen Truppen gelungen iſt, ſich auf
das nördliche StromUfer zu retten, während der Reſt, in
öſtlicher Richtung fliehend, auf die von Tutrakan anmar-
ſchierenden verbündeten Truppen ſtieß und vernichtend
geſchlagen wurde.

Die auch geſtern wiederholten feindlichen An-
griffe öſtlich der Bahn Cara Orman-Kobadinu ſind aber-
mals geſcheitert.

Luftſchiff und Flieger griffen Bahnanlagen
Truppenlager nördlich der Donan mit Bomben an.

Mazedoniſche Front
Die am linken Struma-Ufer ſtehenden bulgariſchen

Truppen räumten in der Nacht zum 5. Oktober ohne feind
liche Störung einige der am weiteſten vorgeſchobenen Orte.

Der Erſte GeneralquartiermeiſterLudendorff.

und

Die Hranzoſenherrſchaft in Preußen
1806--1815

Jn Deutſchland wurde wohl bei Ausbruch des Wekk-
krieges ein ruſſiſcher Einfall in unſer Heimatland be-
fürchtet, und die Ruſſenherrſchaft in Oſtpreußen bewies
ja zur Genüge, was unſerm Vaterland von den wilden
Kaſokenhorden bevorſtand, aber vielfach iſt doch nicht das
richtige Verſtändnis dafür zu finden, was die Beſetzung
deutſchen Bodens durch die weſtlichen Kulturnationen zu
bedeuten haben würde, obwohl England ſeinen Ver
nichtungswillen gegenüber den wirtſchaftlichen Kon-
kurrenten Deutſchland von Anfang an deutlich kund getan
hat, deutſches Eigentum in ſeinem Lande und den beſetzten
Teilen unſerer Kolonien rückſichtslos vernichtete, und die
freilich erſt ſehr ſpät erfolgte Veröffentlichung über die
brutale Behandlung unſerer Verwundeten und Gefangenen
in Frankreich den inneren Tiefſtand des franzöſiſchen
Volkes beweiſt.

Wie der jetzige Weltkrieg am beſten lehrt, kann von
einer Höherentwicklung der Menſchheit ſchwerlich die Rede
ſein, und die Erfahrung beweiſt, daß die Volkscharaktere
im Wandel der Zeiten kaum eine weſentliche Veränderung
erfahren haben. Darum wird es auch lehrreich ſein, die
Zeiten der Franzofenherrſchaft in Preußen zu Beginn des
19. Jahrhunderts an ſich vorüber ziehen zu laſſen und
Kampfesmethoden und Kriegsziele unſeres damaligen
Feindes näher zu beleuchten.

Während des unglücklichen Krieges, den Preußen 1806
und 07 gegen Napoleon führte, legte dieſer Preußen Kon-
tributionen im Betrage von 152 Millionen Fr. auf. Nach-
dem der Friede geſchloſſen war, befahl er außerdem, dafür
zu ſorgen, daß keine Flinte, kein Pulverkorn, kein Aus
rüſtungsgegenftand in Preußen zurückbleibe, und es zeigte
ſich bald, daß auch kein Geld, kein Korn und kein Vieh im
Lande bleiben ſollte.

Unmittelbar nach dem Tilſiter Frieden ſtellte nämlich
Napoleon neue Forderungen, die Preußen, um die Räu-
mung des Landes nicht zu verzögern, zugeſtand. Napoleons
Abſicht war es eben, Preußen vorerſt überhaupt nicht zu
verlaſſen, und darum verbot er einfach, die Anrechnung der
Requiſitionen auf die ausgeſchriebenen Kontributionen, die
er ſelber früher zugeſagt hatte, und forderte außerdem noch
eine volle Jahreseinnahme des preußiſchen Staates.

Die Räumung des preußiſchen Gebietes vollzog er
dann überhaupt erſt 1808, als die Umwandlung in der
Lage Europas die Verwendung der 160 000 in Preußen
ſtehenden Truppen erforderlich machte. Nachdem aber
Preußen auf die während des Krieges aufgelegten Kon-
tributionen bis zum September 1808 über 140 Millionen
Francs gezahlt, und die Franzoſen in dieſer Zeit an
Staatseinkünften Preußens gegen 60 Millionen Fres. er-
hoben hatten, mußte das Land jetzt doch noch die Räumung
mit ſeiner Entwaffnung, der Auslieferung der Oder-
feſtungen, welche auch den Ueberreſt des Staates in zwei
Hälften zerſchnitt und kriegsunfähig machte, und einer
neuen Summe von 140 Millionen Fres. erkaufen.

Jm Dezember 1808 verließ die franzöſiſche Armee
Preußen, für über 200 Millionen Taler Lieferungen waren
bis dahin an die Truppen erfolgt. So ſchrieb die Breslauer
Regierung über die Laſten des Landes „der wahre Verluſt
iſt eine zehnjährige höchſt gewöhnliche Abgabe und hat mehr
als den ſechſten Teil des Grundvermögens und über den
achten Teil des ganzen Kapitals der Provinz geraubt“.
Der von Napoleon beſtellte Generaladminiſtrator der
preußiſchen Finanzen Bignon äußerte ſelbſt: „Niemals
hatte bis dahin eine fremde Okkupation ſo grauſam einen
Staat gedrückt wie die Frankreichs Preußen drückte.“
Neben der finanziellen Ausſaugung, die nach Napoleons

eigenen Werten aus Preußen eine Milliarde Francs
herauszog, erſtrebte der Korſe aber auch die wirtſchaftliche
Lahmlegung der Reſte des Preußiſchen Staates. Preußen
mußte ſich nämlich der Kontinentalſperre Napoleons gegen
England anſchließen, und dadurch wurde die Vernichtung
des preußiſchen Handels. der hauptſächlich im Austauſch
mit England beſtand und der preußiſchen Handelsmarine,
die die Engländer größtenteils mit Beſchlag belegten, be
wirkt. Die Korreſpondenz mit England wurde unterſagt,
alle engliſchen Fabrikate in Preußen wurden verbrannt,
alle engliſchen Kolonialwaren konfisziert. Trotz der Lahm-
legung von Handel und Verkehr gelang es aber Preußen
im weſentlichen ſeinen Verpflichtungen aus den Kontri-
butionen nachzukommen und ſo das Land vor einer neuen
Beſetzung zu bewahren.

Als Napoleon gegen Rußland rüſtekte, fielen von neuem
die erſchöpfendſten Laſten und Bedrückungen auf Preußen.
Es wurde Kantonnementsbezirk, Operationsbaſis und Ge
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ſamtmagagzin für eine Armee von 500 000 Mann. Aus
acht Kreiſen Oſtpreußens wurden damals 22 722 Ochſen
fortgeführt. Aus dem ganzen Lande ſollen 77 920 Pferde
und 13 349 Wagen von den franzöſiſchen Truppen mit
genommen ſein, und der geſamte Kriegsſchaden dürfte
auf 300 Millionen Francs zu ſchätzen ſein.

Der wirkliche Betrag der Laſten und Kriegsſchäden
Preußens läßt ſich nach einem Aufſatz des Direktors des
HauptſtaatsArchivs Max Duncker in der „Zeitſchrift für
preußiſche Geſchichte und Landeskunde“ auf etwa zwei
Milliarden Francs veranſchlagen, für den Krieg 1806/07
wurden reichlich eine Milliarde Francs Entſchädigung ge
zahlt. Dieſe Summe bedeutete faſt 12 Bruttojahresein-
nahmen des Staates im Umfang des Friedens von Tilſit
und nach dieſem Maßſtab gemeſſen hätte Frankreich 1871
20 Milliarden Kriegsentſchädigung zahlen müſſen; gleich
wohl erblickte damals die außerdeutſche Preſſe ſchon in
den gezahlten 5 Milliarden eine exorbitante Forderung,
den ſchnödeſten Mißbrauch des Sieges.

Bereits zu Anfang des vorigen Jahrhunderts führten
alſo unſere Feinde einen Krieg unter rückſichtsloſer Ein
ſetzung aller Mittel mit der ausgeſprochenen Abſicht, den
Beſiegten wirtſchaftlich und militäriſch zu lähmen und zu
vernichten, und dabei ſchenten ſie auch damals nicht vor
dem Bruch abgeſchloſſener Verträge und gegebener Ver
ſprechungen zurück. Wir ſehen alſo, welchem Los wir als
Beſiegte heute entgegengehen würden!

Gleichzeitig wird es uns aber einmal klar, was es be
deutet, daß wir unſere Erenzen im Weſentlichen vom
Feinde frei zu halten vermochten. Wir ſind ſo leicht ge
neigt, kleinmütig zu ſein und über kleine Entbehrungen
zu murren, aber wirkliche Not iſt doch noch nicht an uns
herangetreten. Wenn man ſieht, welche Kräfte in Preußen
die Not gebar, während wir heute noch auf voller militäri-
ſcher, wirtſchaftlicher und finanzieller Höhe ſtehen, ſo kann
man mit voller Zuverſicht dem Ausgang des Krieges ent-
gegenſehen.

Zur Regierungsfeier
des Königs von Württemberg

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt:
Am 6. Oktober iſt ein Vierteljahrhundert ſeit dem Re

gierungsantritt Seiner Majeſtät des Königs Wilhelm II.
von Württemberg verfloſſen. Dieſe Zeitfpanne umfaßt
einen Abſchnitt württembergiſcher Geſchichte, der mit einer
erfreulichen, fortſchreitenden Entwicklung auf allen Ge-
bieten des öffentlichen Lebens erfüllt iſt. König Wilhelm II.
hat von Beginn ſeiner Regierung an mit lebhafter Anteil-
nohme und tiefgehendem Verſtändnis ſein auf vorzüglicher
Vorbildung fußendes Wiſſen und Können in den Dienſt
ſeines Volkes geſtellt und über die Fortentwicklung der
ſtaatlichen Einrichtungen hinaus als unermüdlicher Förde-
rer von Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe gewirkt. Die un
mittelbaren Bedürfniſſe der Zeit lenkten aber nicht allein
das Augenmerk des Königs auf ſich; er richtete ſeinen
Blick ſtets auf die hohen Ziele, denen die lebendigen Kräfte
des deutſchen Volkes entgegenſtrebten. So hat ſich der
württembergiſche Herrſcher als treuer Pfleger des ihm
überkommenen Erbes und als hoher Mitarbeiter an dem
großen Werke des Reichsbaues bewährt. Jnsbeſondere hat
König Wilhelm II. früh erkannt, daß Deittſchland ſeine
Geltung im Rate der Völker nur donn zu bewahren und zu
ſteigern vermag, wenn die Bundesſtaaten in unverbrüch-
licher Feſtigkeit im Frieden und im Kriege zu einander
ſtehen, und wenn die militäriſche Ausgeſtaltung der im
deutſchen Volke lebenden Kräfte auf einheitlicher Grund
loge und in einheitlichem Geiſte durchgeführt wird. Dieſer
Erkenntnis entſprach von je ſeine Haltung in allen wich-
tigen Reichsangelegenheiten. Die Stunde kam, in der
unſerem Volke durch den ruchloſen Angriff ſeiner Wider
ſacher die denkbar ſchwerſte Probe auferlegt wurde. Es hat
dieſe Probe glänzend beſtanden. Mit Stolz hat König
Wilhelm II. den edlen Wetteifer ſeiner Landeskinder mit
allen übrigen deutſchen Stämmen in herrlichen Taten zur
Abwehr des feindlichen Anſturms, zur Verteidigung des
Vaterlandes und zur Sicherung ſeiner künftigen Wohl-
fahrt ſchauen können. Mit inniger Dankbarkeit begeht das
württembergiſche Volk den Feſttag. Aber auch weit über
die Grenzen des Schwabenlandes hinaus, in ganz Deutſch
land wird des Königs mit herzlichen Empfindungen ge
dacht werden, der als treuer Bundesfürſt und als warm-
herziger Förderer der emporführenden Beſtrebungen des
deutſchen Volkes allezeit ſeines hohen Amtes gewaltet hat.
Möge eine gütige Vorſehung König Wilhelm II. fernerhin
beſchützen und ihm noch lange Jahre eine glückliche Re
gierung verleihen, zum Heile Württembergs und zum
Segen des Reichs.

Der allgemeine Kongreß für Einheit
und Fortſchritt

Konſtantinopel, 6. Okt. (Agence Milli.) Der allge
meine Kongreß für Einheit und Fortſchritt
hielt geſtern ſeine letzte Sitzung ab. Die dem Kongreß vor
gelegten Anträge, die auf Abänderung des politiſchen
Programms der Partei für Einheit und Fortſchritt ab-
zielen und ſich insbeſondere auf eine Vereinheitlichung des
Prozeßverfahrens und auf die Einführung des Gemeinde-
ſyſtems in der Verwaltungspolitik beziehen, wurden an
genommen. Die Verſammlung, die unter dem Vorſitz des
Großweſirs ſtattfand, zeigte ſich feſt entſchloſſen, die
gegenwärtige Regierung zu unterſtützen, und trat voll
kommen für den Entſchluß der Regierung ein, den Krieg
an der Seite der Verbündeten bis zum end
gültigen Siege feortzuſetzen. Der ſtellvertretende
Oberbefehlshaber Enver Paſcha machte der Verſamm-
lung Mitteilung über die allgemeine Lage, die
in allen Punkten für die Mittelmächte und die Ver
bündeten günſtig ſei. Bei den darauf vor-
genommenen Wahlen wurde Großweſir Said Halim
Paſcha zum erſten Präſidenten der Partei für Einheit
und Fortſchritt ernannt. Dem Hauptausſchuß angegliedert
wurde ein Generalrat, der ſich aus Mitgliedern des
Kabinetts und des Hauptausſchuſſes ſowie aus Abgeord
neten der Partei zuſammenſetzen wird.

Angeblich außer Gefahr
Amſterdam, 5. Okt. Aus Maasluis iſt der Bericht einge

R der engliſche Dampfer „Se ru la“, der geſtern von
einem Unterſeeboot und zwei Zeppelinen angegriffen

Die Schlacht an der Donau. Verheerende
Arbeit der öſterreichiſchen Monitore

„OfenPeſt, 5. Okt. Ueber die Schlacht an der Donau
rt der Peſter Lloyd“ aus Sofia:
ei der Vertreibung der Rumänen vom rechten

Donauufer ſpielten die öſterreichiſchen Monitore eine be
deutungsvolle Rolle. Unmittelbar nach dem Ueberſchreiten der
Donau durch die Rumänen wurden deutſche und bulgariſche
Streitkräfte nach Rahovo dirigtert. Die notwendigſte Arbeit
beſtand jedoch zunächſt in der Zerſtörung der von den
Rumänen angelegten Brücke. Dieſe Aufgabe mußte
trotz unausgeſetzten feindlichen Feuers und trotz der Minen
gefahr gelöſt werden. Die öſterreichiſch- ungariſchen
Monitore haben hier gerade das Unmögliche vollbracht. Sie
fuhren trotz des beiderſeitigen Feuers bis knapp in die unmittel
bare Nähe der rumäniſchen Brücke Nachdem dieſelbe zerſtört
war, wandten ſie ſich gegen die feindlichen Uferbatterien, die
auf beiden Seiten aufgeſtellt waren. Die Arbeit der Schiffe
wurde vollendet und die deutſchen und bulgariſchen Truppen
gingen dann zum Angriff über. Die völlig geſchlagenen
Rumänen befinden ſich jetzt in panikartigem Rück
zug nach Tutrakan. Da die Monitore jeden Verſuch,
abermals eine Brücke zu ſchlagen, unmöglich machen, ſo begreifen
die Rumänen ſehr wohl, daß die rechtsſeits der Donan
befindlichen Truppen völlig verloren ſind. JhreFlucht nach Tutrakan bedeutet, daß ſie dem Tod gradwegs
in die Arme laufen.

Das Gemetzel, das die Rumänen bei ihrem kurzen
Aufenthalt anrichteten, überſchreitet alles Dageweſene.
Jn Rahovo und Umgebung iſt niemand am
Leben geblieben. Wahllos rden Männer, Frauen
und Kinder ermordert. Nach den Jusſagen von Gefangenen
und auf Grund abgefangener Dr
geworden, daß die rumäniſchen
eigenen Monitore gegen die öſterreichiſchen Schiffe zu Hilfe
riefen. Die rumäniſchen Monitore erſchienen
jedoch während des ganzen Kampfes nicht.

Wichtige miniſterielle Veränderungen
in Rußland

London, 5. Okt. „Reuter“ erfährt, daß ein Bericht in
London eingetroffen iſt, daß wichtige miniſterielle Veränder-
ungen in Rußland infolge der Ernennung von Proto
popoff zum Miniſter des Jnnern bevorſtehen. Der Name des
liberalen Präſidenten der Duma Rodzianko wird im Zuſam-
menhang mit der Beſetzung eines hohen Amtes genannt. Bisher
ſind die Nachrichten noch nicht amtlich beſtätigt.

Zur Lage an der ruſſiſchen Front
Bern, 5. Okt. „Temps“ ſchreibt in einer militäriſchen

Betrachtung über die Lage an der ruſſiſchen Front:
An dem Nordteil verharren die Ruſſen in der Defenſive. Viel
ernſter ſind die Kämpfe ſüdlich des Pripet, die beſonders bei
Luck, Wladimir-Wolhynsk und an der Zlota Lipa
ſehr hartnäckig geführt werden. Jn letzterer Gegend führten
die Deutſchen beträchtliche Verſtärkungen heran. Das Ergebnis
der dortigen Schlacht wird von ſehr großer Bedeutung ſein.

Englands Mannſchaftsbedarf für die Armee

Rotterdam, 5. Okt. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
erfährt aus London, daß eine Regierungs kommiſſion
in einer geſtern nachmittag veröffentlichten Denkſchrift mit
geteilt hat, daß dringender Bedarf an neuen Mann-
ſchaften für die Armee und die Munitionsfabrikenbeſtehe. Es wird die Einſchränkung der Befreiung vom Militär
auf das alleräußerſte und eine gleichmäßige Durchführung des
Erſatzes von dienſtauglichen Männern in den Fabriken
gefordert. Jm Augenblick beträgt die Zahl der zeitweilig Be
freiten 400 000, ſo daß es möglich iſt, daraus den vorläufigen
Bedarf an Mannſchaften für Armee und Munitionsherſtellung
r zu decken. Es werden zunächſt 200 000 Mann be-
nötigt.

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus London feruer,
daß der Chef des britiſchen GeneralſtabesRobertſon geſtern in einer Verſammlung in Lincoln er
klärt habe: Das Ende iſt noch nicht gekommen. Wir müſſen
darauf gefaßt ſein, für eine Zeitperiode, deren Länge ſich noch
nicht abſchätzen läßt, mit dem Kriege fortzufahren. Kampf bäs
ans Ende iſt die Loſung. (Beifall) Wir haben die allgemeine
Wehrpflicht in der Theorie angenommen, wir müſſen jetzt
das Prinzip in die Praxis umſetzen. Wir haben ſchon viel getan
und ich glaube, daß wir noch mehr tun können. Wir haben jetzt
mehr Mannſchaften nötig. Wir brauchen jeden Mann, der ent
behrt werden kann. Es iſt Aufgabe der Regierung, danach zu
handeln.

London, 6. Okt. (Reutermeldung.) Amtlich wird ve-
kanntgegeben, der Munitionsminiſter habe beſtimmt, die
Sonntagsarbeit ſolle in den Munitions-
fabriken, ſoweit möglich, verboten werden.
Beendigung des Abtransportes des griechiſchen

4. Armeekorps
Kawalla, 26. Sept. (Von einen beſonderen Korre

ſpondenten des W. T. B. Verſpätet eingetroffen.)
Der Abtransport des griechiſchen vierten

Armeekorps iſt beendet. Er hat ſich ohne jede
Srhwierigkeit unter Leitung deutſcher und tätiger Mit
hilfe bulgariſcher Offiziere ohne geringſten Zwiſchenfall
erledigt. Damit dürfte hier vorläufig bis auf weiteres
Ruhe herrſchen. Jn Kawalla iſt es ruhig, und reſtloſe
platte Erfindung ſind die Darſtellungen der Entente, als
räuberten die Bulgaren dort rückſichtslos alles aus. Was
ſie käuflich und bar von Kaufleuten erwerben, ziehen ſie
freilich vor, rechtzeitig in Sicherheit zu bringen, und
Schiffe der Entente verſuchen vergeblich, durch Beſchießung
der Straße den Transport zu verhindern. Die Stadt
ſelbſt haben ſie zunächſt geſchont. Die Beſchießung des
erſten Tages vernichtete außerhalb gelegene Scharppen, die
leer ſtanden. Auch an der anderen Front nach dem Meer
zu werfen die Engländer ihre ſchweren Monitor-
granaten in die Berge, ohne von den Bulgaren die geſuchte
Antwort zu erhalten. Das zweckloſe Vergeuden koſtbarer
Munition beweiſt, wie ſie im Unklaren über unſere vor-
züglichen Stellungen ſind. Nach Abzug der griechiſchen
Garniſon, der ſich auch die Polizei anſchließt, übernehmen
vorläufig die bulgariſchen Patrouillen den
Sicherheitsdienſt und die Bevölkerung kommt ihnen
mit Ruhe entgegen. Der Präfekt von Drama er-
ließ einen Aufruf, in dem er den inoffenſiven Charakter
der vorübergehenden Beſetzung darlegt und die Bürger zur
Ruhe ermahnt. Die griechiſchen und die bulgariſchen Be
hörden ſind jetzt im Meinungsaustauſch darüber begriffen,
wie beſtimmte Fragen endgültig zu löſen ſind, unter dem
Geſichtspunkt, der Bevölkerung jeden Grund für Beun
ruhigung möglichſt zu erſparen. Jn Griechenland

über das Los Mazedoniens beruhigt ſein. Jmmag man ü 7Mutterlande ſelber liegen die Dinge nicht ſo feſt wie hier.

und Munitionsfabriken

Gutes Ergebnis der neuen Kriegsanleihe
Zu der 5. Kriegsanleihe bringen die „Berliner Politiſchen

Nachrichten“ einen Artikel, in deſſen Einleitung es heißt, daß
„nach dem Verlauf des nunmehr abgeſchloſſenen Zelchnungs-
geſchäfts und nach der Höhe der bereits bewirkten Einzahlungen
zu urteilen, mit einer neuen gewaltigen Letſtung
der Finanzkraft des deutſchen Volkes gerechnet
werden darf“. Zum Schluſſe des Artikels wird dann geſagt:

„Mit ihr hat das deutſche Volk vor der ganzen Welt den
Beweis geliefert, daß zwei ſchwere Kriegsjahre ſeine
finanzielle Kraft nicht zu erſchüttern vermocht
haben, daß vielmehr dieſe Kraft in der Kriegsnot des Vater
landes, erhebend und hoffnungsvoll für uns, furcht
bar für unſere Feinde, ſich erſt recht entfaltet hat.“

Erfolgreiche Tätigkeit eines UBootes

Jn 3 Tagen 22 Schiffe verſenkt
Kopenhagen, 5. Okt. „Nationaltidende“ meldet aus

Kriſtianig: Ein Mann von der Beſatzung des von einem deut
ſchen UBoot verſenkten Bexgener Dampfers „Laila“ berichtet
über die Verſenkung von dreizehn engliſchen Vorpoſtenſchiffen. Er erzählt: Das UVoot hatte unſer Boot
ins Schlepptau genommen. „We are good men“ ſagte ſein
Kommandant zu uns. Während dann die Verſenkung der
dreizehn engliſchen Vorpoſtenſchiffe vor ſich ging, umkreiſte das
UBoot die Flotille ununterbrochen in voller Fahrt, damit kein
Schiff entwiche. Als auch wir dann an Bord des letzten Vor
poſtenſchiffes gekommen waren und insgeſammt 111 Mann auf
Deck ſtanden, hielt der Kommandant des UBootes eine kurze
Anſprache an uns. Er bedauerte, daß er gezwungen ſei, die
Fahrzeuge zu verſenken, aber Krieg ſei Krieg; er wolle
jedoch alles tun, daß kein Menſchenleben verloren gehe.

Die Nacht hindurch blieben wir an Deck des Schiffes. Am
Morgen wurden wir von einem norwegiſchen Trampdampfer auf
genommen. Die Leute vom UBoot erzählten, daß ſie drei Wochen
lang nicht aus den Kleidern gekommen ſeien, jetzt würden ſie nach
einem deutſchen Hafen fahren und zehn Tage Urlaub erhalten,
worauf ſie eine neue Fahrt antreten würden. Dies UVBoot war
außerordentlich erfolgreich geweſen. Kurz vor der
Torpedierung der „Laila“ war ein däniſcher Dampfer verſenkt
worden, und am Tage zuvor acht engliſche Vorpoſten-
ſchiffe. So hatte das Unterſeeboot im ganzen in drei
Tagen zweiundzwanzig Fahrzeuge zum Sinken
gebracht.

„Nationaltidende“ meldet ferner An der Südtuſte
von Laaland, ſüdöſtlich Roedby iſt geſtern ein Boot, ge
zeichnet „Ae gir“, angetrieben, in dem ſich die Leichen
von zwei ruſſiſchen Soldaten befanden, die, wie
angenommen wird, aus dem Gefangenenlager auf
Fehmarn geflüchtet und auf der Flucht über die Oſtſee im
Boot vor Hunger und Kälte umgekommen ſind.

Unbeliebtheit Schwedens beim Vierverband
Kopenhagen, 5. Okt. Nach einer Meldung von

„Nationaltidende“ aus Kriſtiania hat Odelsting-
präſident Caſtberg nach der Rückkehr von ſeiner
Reiſe nach England und Frankreich in einer Unterredung
mit einem Vertreter von „Tidens Tegn“ erklärt, in den
Augen der Ententemächte ſei Norwegen dasjenige Land
Skandinaviens, das am günſtigſten daſtehe; man ſehe die
Haltung Norwegens als ſtreng neutral an, da-
gegen könne man nicht verleugnen, daß das offizielle
Schweden bei den Alliierten nicht ſehr be-
liebt ſei. Man wiſſe, daß der gusgeprägte Charakter
des ſchwediſchen Aktivismus gebrochen ſei, habe aber mit
Recht oder Unrecht die Vorſtellung, daß die Politik
Schweden s gegenwärtig mehr von Rechthaberei, als von
wirklich menſchlichem Rechtsgefühl eingegeben ſei. Unter
dieſen Umſtänden ſcheine man die nordiſche Miniſter
zuſammenkunft in Kriſtianig mit einem gewiſſen Miß-
trauen zu betrachten.

Der Vierverband und die Friedensfrage
Bern, 4. Okt. „Giornale d'Jtalia“ bekämpft in einer

Korreſpondenz aus London den Friedensgedanken. Die
Entente könne unmöglich heute auf Grund der gegen
wärtigen militäriſchen Lage in Friedensverhandlungen
eintreten. Deutſchland beſitze allzuviel
Fauſtpfänder, als daß man bei einer diplomatiſchen
Erörterung über den Frieden hiervon abſehen könnte.
Solange Deutſchland wie bisher in Feindesland ſtehe,
könnte man ihm unmöglich zumuten, die beſetzten Pro
vinzen zu räumen, gewiſſe Provinzen, die es vor dem
Kriege beſaß, auszuliefern, auf ſeine Kolonien zu verzichten
und den angerichteten Schaden wieder gutzumachen. Von
einem ſolchen Frieden könne jetzt nicht die Rede ſein. Die
heutigen Erfolge könne man als Beweis für den zu
künftigen Sieg anſehen: aber man dürfe ſie unter keinen
Umſtänden als genügend betrachten, um einen voreiligen
Frieden anzubahnen, der ein Hohn auf die bisher ge
brachten Opfer wäre. Man müſſſe die Geiſter zu neuen
Opfern anfeuern.
Die 20-Millionen- Anleihe der Stadt Warſchau

Warſchau, 5. Oktober. Jm „Amtsblatt der deutſchen Be
hörde“ Nr. 52 vom 4. Oktober wird die Genehmigungsurkunde
auf die vierte Anleihe der Stadt Warſchau in Höhe
von 20 Millionen Rubel zur öffentlichen Kenntnisgebracht. Die Anleihe wird in fünfprozentigen, mit
halbjährigen Kupons verſehenen Obligationen der Stadt War-
ſchau ausgegeben. Sie iſt ſteuerfrei. Die Tilgung der Anleihe
beginnt im Jahre 1918. Die Einzahlungen auf die Anleihe
können ausſchließlich in Rubelwährung verlangt werden.

Die Lage in China
London, 5. Okt. „Central News“ meldet aus Honge

kong, daß Sunyatſen ſich an die Spitze einer Bewegung ge
ſtellt hat, die auf die Bildung einer ſüdlichen Republik mit
den Provinzen Yünnan, Kweichow, Szechuan, Kwangſi,
Kwangtung und Franzöſiſch-Jndochina abzielt.

Jn der Käſefrage
hat man, wie eine Nachrichtenſtelle meldet, bei der Nntera
ſuchung der Urſachen für die völlige Entblößung des Marktes
ermittelt, daß nicht weniger Käſe als wird, wohl
aber die geſam? Erzeugung direkt vom kanten in Poſt
paketen an den Verbraucher zur Verſend in gelangt. Um dem
vorzubeugen, wird eine Bundesratsverordnung beſtimmen, daß
der Verſand vom Erzeuger direkt an den Ver-
braucher zum Kleinhandelspreis verboten wird. Gleich-
zeitig iſt für gewiſſe Sorten Magerkäſe eine Erhöhung des
Höchſtpreiſes beabſichtigt, um dieſen den höheren Milch-
preiſen anzupaſſen.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Die S. Kriegsanleihe

Zuſammen 14 llionen bei der 4. Kri leihe).Bei der Be e Privatbank nebſt e
ederten Banken etwa 00 000 000 Mk

vermittelt wurden, be
tragen nunmehr 480,5 Millionen Mark). Bei dem Magde-
burger Bankverein 681205 000 (82 140 000 Mk. bei
der 4. Kriegsanleihe).

Bernburg, 5. Oktober. Das Ergebnis der Zeich
nungen auf die fünfte Kriegsanleihe) e noch
nicht Sarg vor. Nach den bis heute abend bei der
hieſigen Reichsbank eingelaufenen Feehungeg d in Bern-
burg und Umgebung etwas über 53 e J ichnetworden. Bei der erſten r waren vund 23 ſionen
bei der zweiten 6 470 790 Mark, bei der dritten 8 457 000 Mark
und bei der vierten 6 850 700 Mark W worden. Die Stadt
Bernburg hat zur änſten e 50 000 Mark gegeichnet.

Krieg

g v rterfe z ger vie derriegsanleihezeichnun die Höhe vonh Mark gegen 8 807 800 Mark bei der vierten Anleibe
erreicht.

W. Weimar, d. Oktober. Das Ergebis der Zeich-
nung auf die fünfte Krie 7 im Bezirk derReichsbankſtelle Weimar i s auf rund 15 Millionen

eiMark gen 165 Millionen Ma der Zeichnung auf die
vierte Kriegsanleihe. e

W. Koburg, 5. Oktober. (Kriegsanleihezeichnur-

von der Koburg allein 1136 Millionen Mark.
5. Oktober. (Kriegsankeihe.) Hier wurden

zur Kriegsanleihe im ganzen 1 602 800 Mark gezeichnet.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe haben erhalten: Oberleutnanit
Green aus Cöthen und Gefreiter Kurt Krehe aus

Deſſau

Läsker aus e ionier-Gefreiter Oskar Schneider
eraus Thei Gefrei rner Kaufmann aus Schmiede-haufen, er Oskar Huth aus Wethau, Musketier Walter

Ritter aus Na do n Bererhard Heerfurth aus ſen, Wachtmeiſter rtin Fiedler aus
dt, Robert Dru de aus Danſtedt, GardeFüſilier Fritz

7

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Kriegstagung des Pfarrervereins für die Provinz

Sachſen
Um ſeinen Mitgliedern die Teilnahme an den Verhand

kungen des evangeliſchen Gemeindetages für die
Provinz Sachſen und Anhalt, welche am Montag, den
28. und Dienstag, den 24. Oktober in Halberſtadt
ſtattfinden, zu erleichtern, hat der Ausſchuß des Sächſiſchen
Pffärrervereins beſchloſſen, ſeine Abgeordnetenver
ſammlung am NMittwoch, den 25. Oktober ebenfalls in
Halberſtadt abzuhalten. U. a. wird über die Bodenreform
verhandelt werden.

W Srüheim, 5. Okt. (Pfarrerwechſel) NaT2 jähriger Tätigkeit in ſeinem t in Brüheim iſt e
in

dem erſten Oktober Pfarrer Kallenſee von hier geſchieden,
um ein neues Pfarramt in Biſchleben bei Erfurt zu be

KSGüſten, 5. Okt. Hauptverſammlung des
Anhaltiſchen Lehrervereins.) Der Anhaltiſche Lehrer
verein hielt am t hier im Deutſchen Hauſe“ ſeine
48. Haupwwerſammlung ab, die von 202 Mitgliedern aus 32

re r beſucht war. Der erſte Vorſitzende, Rektor
ünther- Cöthen, erſtattete, wie der „A. St. A.“ ſchreibt, den

icht. Nach dem Kriege ſoll eine zuſammenfaſſende
Darſtellung des Veveinslebens während der Kriegsjahre
eine Denkſchrift den Vereinsmitgliedern zusängis gemacht
werden, bei der auch eine beſondere Ehrung der den Holdentod
geſtorbenen Mitglieder vorgeſehen iſt. Bis jetzt ſind 362 Mit
glieder zum Heeresdienſt eingezogen worden. 2 erhielten das
Eiſerne Kreug 1. Kl., 85 das Eiſerne Kreuz 2. Kl., 78 das

r vefs W t z m rezum nan ördert, 7 geri in Kriegsgefangenſchaft,
ſtarben den Heldentod fürs Vaterland. Von dieſen waren 26
ledig und 15 verheiratet. 10 haben Kinder hinterlaſſen, der
Verein rechnet zur Zeit mit 13 Halbwaiſen. Bis jetzt hat der
Verein 62 kriegsbeſchädigte i er von denen keiner amts
unfähig iſt. Aus der Peſto ſſe ſoll in dieſem Jahre allen
Witwen (236) eine 60 Mark betragende Auszahlung zuten
werden. Die Frage der Errichtung eines Ehrenrates des
Anhaltiſchen Lehrervereins wurde bis nach Beendigung des
Krieges vertagt. Die für den im vorigen Jahre beſchloſſenen
Lehrer-Kriegerdank vorgeſchlagenen Richtlinien wurden
nach unweſentlichen Abänderungen angenommen. Der Beitrag
dazu beträgt für das laufende Jahr für die Mitglieder bis 1800
Mark Einkommen 6 Mk., für alle übrigen Mitglieder 12 Mark.
Eine Aenderung der Satzung des Anhaltiſchen Lehrervereins
wird bis nach dem Kriege vertagt. Der Jahresbeitrag
zur Hauptkaſſe wurde für das laufende Jahr auf 7 Mark feſt
geſetzt. Es wurde ein Ausſchuß von 5 Mitgliedern ins Leben
erufen, der ſich bis auf 11 verſtärken kann, um die Angelegenheit der Gründung einer Pädagogiſchen Zentrale und

Der bisherige Haupt
„NartinDeſſau, Zander-Zerbſt,
öthen, Kloppe-Kleinwirſchleben)

nung

Zentralbibliothek zu beradten.
da ſt and. (Günther-Cöthen,

wurde auf 8
wurde Bethge

n Lehrer-
MartinDeſſau und Zander

WWagt im Laufe der Geſchichte vom Volksmunde mundgerecht
ge t, bisweilen

ſinn und ſeelenloſen Gebilden geworden, deren eigentnoch zu erkennen Ein
vem T dchen Urſprung, in ihrem geſ. r e ſo

haben ſie einen tiefen Sinn und Bedeutung, werfen ein helles
Licht auf deſgiſfenbert und Eigentümlichkbeit, ihre Lage, ihren
Gründer, Ge e und Geſchicke r r uns die Heimat mit
anderen Augen anſehen und lieben. t es nun ſo ſchreibt
die „Hargztg.“ Dr. Karl Schulze geweſen, der dieſem ſchwie
rigen u v ſtrittigen Gebiete ſeine Lebensarbeit gewidmet,
durch tiefes Eindringen in den Sprach und Volksgeiſt, in Ge
ſchichte, Sage und Sitte, durch Vertrautheit mit der Natur,
durch Herbeiziehung alles erdenklichen Materials, durch perſönliche
Nachforſchung manches Rätſels gelöſt und mit Seherblick S
liche Deutungen gegeben hat. Jm 20. Jahrgang der „Harzgeit
ſchrift“ er eine Erklärung der auf dem anhaltiſchen Harze
befindlichen Gewäſſer, Berge, Täler, Ortſchaften uſu., zugleich
als Dankesſchuld für ſeinen geliebten Harz, an und auf deſſen
Höhen er manche Erquickung und Stärkung an Leib und Seele
genoſſen. Das Werk ſeiner beſonderen Liebe, an dem er bis
zuletzt gefeilt hat, ſind ſeine „Siedelungen in Anhalt, Ortſchaften
und Wüſtungen“, 1905 neu erſchienen und ſeitdem in vieler
Händen, auch in Schulen eingeführt.
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Aus Landes und Stadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

z. „Artern, 5. Oktober. (Grhöhung der Begmken-
an Iter.) Bei der herrſchenden Teuerung haben ſich die Ge
älter der ſtädtiſchen Beamten als zu gering bemeſſen
erwieſen. Die ſtädtiſchen Behörden haben deshalb eine allgemeine
uns ins Auge gefaßt und eine Kommiſſion mit der Prüfung

raut.
Plauen i. V., 5. Oktober. Ablehnung eines

Oberbürgermeiſterpoſtens.) Die hieſige Stadtverwal-
tung hatte an Stadtrat Hof mann zu Leipzig den Ruf gerichtet,
als Nachfolger Dehnes den hieſigen Oberbürgermeiſterpoſten zu
übernehmen. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, lehnte
Stadtrat Hofmann jedoch das jetzt ſchon zum zweiten Mal an
ihn ergangene Erſuchen mit der Begründung ab, daß er in
e 3getten ſeine verantwortungsvolle Stellung nicht verlaſſen
önne.

Lebens und Genußmittelfragen
z. Artern, 5. Oktober. Billige Pflaumen.) Aus

den ſtädtiſchen Planta wurden in letzter Zeit die geernteten
Pflaumen zu 5
chaft zur Müsbereitung verkauft.

1200 Zentner zur Abgabe. Leider konnten nicht alle
befriedigt werden.

Cöthen, 5. Oktober. (Das ſchöne Mus!) Eine will-
komene Beute fiel der Straßenjugend in der Dr. KrauſeStraße
u. Das „Cöthener Tagebl.“ berichtet darüber: Ein Deſſauer
Ehepaar hatte in der Cöthener Gegend Umſchau nach Pflaumen-
mus gehalten. Jn Großpaſchleben hatten die Deſſauer auch
richtig einen großen Topf Mus von 25 Pfund Gewicht
aufgetrieben und ſtrebten nun mit ihrer Beute zur Bahn. Jn
der Dr. Krauſe-Straße ließ aber plötzlich der Bindfaden nach, an
dem der Topf getragen wurde, und mit dumpfem Krach zerſchellte
der Musbehälter auf dem Straßenpflaſter. Mit des Jammers
ſtummem Blicke ſtarrte das Paar auf die Trümmer ſeines Be
ſitzes. Die Jugend aber erwies ſich ſofort als der Lage gewachſen.
In den größten Scherben wurde weggeſchleppt was möglich war,
das übrige aber wurde an Ort und Stelle mit den Händen in
den Mund geſtopft, bis die „Urifallſtelle“ ſo ziemlich geſäubert
war.

M. Mühlberg (Glbe), 5. Oktober. (Rübenernte.) Die
hieſige Zuckerfabrik hat am Dienstag ihren 43. Arbeits
abſchnitt begonnen. Die Schwierigkeiten, die ſich in voriger
Woche dem Roden der Rüben infolge der Härte des Erdbodens
entgegenſtellten, ſind durch die mehrfachen Niederſchläge der
letzten Tage beſeitigt worden. Die Ernte liefert in der Aue
Erträge von etwa 150 Zentner je Morgen, auf leichteren
Böden 100 bis 120 Zecutner. Jm Durchſchnitt wird der
Ernteertrag den vorjährigen (121 Zentner) kaum übertreffen.
Die Hackfrüchte, beſonders die Kartoffeln, erfüllen in die
ſem Jahr nicht die Erwartungen, die man an ſie in
ihren erſten Anfängen knüpfte.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Wickerode, 5. Oktober. (Wiederaufleben des

Kupferbergbaues.) Das Brachliegen des Wickeröder
Kupferbergwerkes hat die längſte Zeit gedauert. Es ſind be
ſtimmte Ausſichten vorhanden, daß in abſehbarer Zeit der Betrieb
in größerem Umfange aufgenommen wird.

W. Merſeburg, 5. Oktober. (Neue Halteſtelley.
Zwiſchen Merſeburg und Corbetha, in der Nähe des großen, im
Bau begriffenen Ammoniakwerkes, wurde von der Sigatsbahn
eine neue Perſonenhalteſtelle genehmigt, die ſofort
riach Fertigſtellung der nötigen Baulichkeiten in Belrieb
genommen werden ſoll. Damit bleibt den vielen dort beſchäftigten
Arbeitern der 1-15 ſtündige Weg früh und abends von und nach
den jetzigen Arbeitsſtellen erſpart.

n. Cöthen, 5. Oktober. (Ladenſchluß.) Auf Antrag der
Mehrzahl der hieſigen Geſchäftsleute iſt jetzt durch die Herponr
Regierung auch für den Sonnabend der Schluß der
Verkaufszeit auf 8 Uhr abends feſtgeſetzt worden. Auch
Sonntags müſſen die Läden jetzt um 1 Uhr geſchloſſen ſein.
Freiwillig haben ſich ferner die meiſten der hieſigen Geſchäfts
inhaber verpflichtet, an den Wochentagen Sonnabend aus
enen) ihre Läden ſtatt um 8 Uhr ſchon um 7 Uhr zu

ießen.

Es gelauigten rund
inwohner

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W Eisleben, 5. Okt.

Geſtern
(Selbſtmord oder Unglücks-

wurde auf der Krughütte unter einemfall

Grösstes Spezial- Haus am PIgtze,

ark der Zentner an die Bewohner

l

e

Bettfedern, Dannen, n Betten.,
Eduard Graf,

r die Leiche des Arbeiters Otto Holhheim aus

h edt War u e i oder umeinen u delt, ko n ec edu Puer werden.te. Schwoitſch, 5. Okt. ngli d Sprenggeſchoſſe, die nach An des hier auf Ur befindlichen
Unteroffiziers Schmidt ohne ſein Wiſſen in Papier gewickelt

eworfen habe, erf eine heftige Gxploſion. Dem
midt wurden dabei drei Finger der rechten bgeriſſen.

Der Verunglückte mußte ſich in eine Halleſches Lazarett en.
W. Naumburg, 5. Okt. (Warnt die Kinder! Geſtern

vormittag machte ſich die d jährige Tochter des eiters
Schol z in Abweſenheit ihrer Mutter am Ofen zu

ſchaffen, wobei Glut herausfiel und das Kind ſchwer am ganzen
Körper verbrannte. ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus.

W. Eſchwege, 5. Oktober.
100 Perſonen nach dem Genu
Sülze) die ein hieſiger Schweinehändker
hergeſtellt und heimlich verkauft hatte,
giftungs erſchein ungen.

Feuersbrünſte
W Steinheid, 5. Okt. (Vorſicht mit feuergefähr-

lichen Gegenſtänden.) Hier brannte das Wohnhaus des
ſich im Felde befindenden Glasbläſers Armin Köhler bis
auf die Grundmauern nieder. Das Feuer ſoll durch Unvor-
ſichtigkeit entſtanden ſein.

Schönhauſen, 5. Ok:ober. (Streichhölzer inKindeshand) Durch Kinder, die mit Streichhölzern ſpielten, enl-
ſtand auf dem Poſt'ſchen Grundſtück Feuer, das ſchnell um ſich griff.
Die Stallung brannte mit Vorräten nieder. Das Feuer griff
auch auf die beiden Nachbargrundſtücke über, ſo daß auch dort
größere Mengen an Heu, Stroh uſw. vernichtet wurden. Ein
drei Zentner ſchweres Schwein, Ziegen, Hühner und Kaninchen
kamen in den Flammen um.

(Hier erkrankten etwa
von friſcher

unbeſugterweiſe
unter Ver

Diebſtähle und andere Straftaten
V Naumburg, 5. Okt. Eine Kindesmörderin.)

Vor dem Schwurgericht ſtand die wegen Kindesmordes ange
klagte Köchin Alma Ling Ehrlich von hier. Jn der Nacht
zum 7. September hatte ſie in der Wohnung ihrer Herrſchaft
einem Kinde das Leben gegeben, welches ſie gleich nach der
Geburt dadurch getötet, daß ſie ihm den Mund mit dem Zipfel
eines Lappens zuſtopfte und den Kopf umwickelte. Unter
Zubilligung mildernder Umſtände wurde die Angeklagte zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.

NMeuſelwitz, 5. Okt. fFDas Haupt einer Ein-
brecherbande gerichtet.) Jn einem Strohfeimen bei
Großzoſſen entdeckten Frauen den Einbrecher Jan Zabkie-
wie z aus Poſada (Galizien), das Haupt einer Einbrecherbande,
der eine ganze Anzahl Einbruchsdiebſtähle in hieſiger Gegend
zur Laſt fallen. Zwei Wachtleute des Grabe kommandos
verfolgten den flüchtigen Einbrecher auf Fahrrädern. Als ſie
ihn einholten und er auf mehrmaligen Anruf nicht ſtehen
blieb, machten ſie von ihrer Waffe Gebrauch. Jn den
Kopf getoffen ſtürzte der Verbrecher tot nieder.

W. Kaſſel, 5. Okt. (Der Erpreſſer verhaftet.)
Die Kriminalpolizei verhaftete den Mann, der einer wohl
habenden Frau einen Erpreſſungsbrief geſchickt hatte, in dem
Augenblick, als er von einem beauftragten Jungen das Geld
abholen laſſen wollte. Er ſetzte ſeiner Verhattung heftigen
Widerſtand entgegen und biß einem Beamten einen Finger
durch. Jm Gefängnis öffnete er ſich die Puladern, er konnte
aber gerettet werden. Die Perſönlichkeit des Mannes konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Landwirtſchaftliches
Der 5. Kriegslehrgang über Winter-Gemüſeban

findet in der Zeit vom 9.--11. Oktober an der Kgl. Lehranſtalt
für Wein, Obſt- und Gartenbau zu Geiſenheim a. Rh. ſtatt. An
dieſem Lehrgang können Männer und Frauen unentgeltlich reil-
nehmen. Anmeldungen ſind baldmöglichſt an die Direktion der
Lehranſtalt zu Geiſenheim a. Rh. einzureichen.

Aus dem Gerichtsſaal
Von der Lokomotive getötet

Auf dem hieſigen Bahnhof wurde ein Kabel, daß zwiſchen den
Gleiſen lief, verlegt. Bei dieſen Arbeiten wurde auch der Ar-
beiter L., der faſt taub geweſen ſein muß, beſchäftigt. Mit der
Aufſicht über die Arbeiten war der r Sch. betraut.
Als die Verlegung des Kabels bis zu einem Nebengleis erfolgt
war, beauftragte Sch. den Schachtmeiſter, der die eigentliche Aus-
führung der Arbeiten unter ſich hatte, darauf zu achten, ob ein
Zug käme, um nötigenfalls die Arbeiter zu warnen. Der Arbeiter
L. ſtand mit einem anderen zwiſchen den Gleiſen, um zu „ſtopfen“.
Plötzlich ſah der Schachtmeiſter eine Rangierlokomolive auf die
beiden Arbeiter zufahren. Er ſchrie P „Raus“, doch zu ſpät.
L. war im ſelben Augenblicke von der Maſchine erfaßt und getötet
worden. dem anderen Arbeiter war es noch gelungen, auf die
Seite zu ſpringen. Er hatte auch noch verſucht, den L. durch
Rütteln an der Schulter zu verſtändigen, was jedoch nicht gelang.

Jetzt mußte ſich erun der Leitungsaufſeher Sch. wegen fahr-
läſſiger Tötung vor der Strafkammer des Landgerichts Halle ver
antworten. Er ſollte durch das Verlaſſen des Schadortes ſich
ſchuldig gemacht haben. Er wies jedoch nach, daß er den Dienſt-
vorſchriften nicht zuwider gehandelt habe. Er hätte zur Direktion
gehen müſſen und der tmeiſter ſei von ihm verſtändigt
worden. Der Schachtmeiſter und der Lokomotivführer wurden,
weil ſie ſelbſt ſchuldig ſein können, nicht vereidigt. Unter dieſen
Umſtänden ſprach das icht den Angeklagten frei.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provingz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Halle. d. S, Marktplatz 10-
Grössto Auswahl. BIligete Preise. Streng reoelle Bedienung. Versand nach auswürts. Verpackung trei.
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Ideen Wetſhewern

Walhalla Theater.
12 Lorchs. Grete Gallus ver än.

J

vur Erlangung von Vorentwürfen zum Bauelner Kirche für die Gemeinde St. Georgenv Halle a. s. und zum Ausbau eines Ban-
blocks mit Platzanlage.

Zu der Preisbewoerbung werden die in der Provinz
Sachsen ansässigen Architekten eingeladen. Für einen
I. Preis sind M., für einen II. Preis 1200 M., für einen

I. Preis 800 M. zur Verfügung gestellt.
Das Preis gericht besteht aus folgenden Herren:

1. Landesbaurat Hiecke, Halle a. S., 2. Geheimer Bau-
rat Professor Pützer, Darmstadt, 3. Königl. BauratGraebner, Dresden, 4. Stadtbaurat Jost, flau a. S.
5. Stadtsuperintendent, D. Wächtler, Halle a. S., 6. P.
prim. Witte, Halle a. S.,7. Baumeister Kuhnt, Halle a. S.

Genause boſggnnegn und Lageplan sind gegen
Einsendung von 2 M., die bei Uebersendung eines Ent-
wurfes zurückerstattet werden, von dem Unterzeichneten
zu beziehen. Letster Einsendungstermin für die Ent-
würfe ist der 31. Dezember 1916. (6281

Halle a. S., den 1. Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Gemeindekirehenrats

u St. Georgen. Witte, P. prim.C

Verehtigte Lundw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmſtedt.
Beginn d. Winterhalbj.: 17. Okt. Landwirtſchaftsſchule (Franz.)

von IV ab Oſter- u. Michaelisabtlg. und Realabteilung
Franz. u. Engl.): 6 Kl.. Berechtig. z. einj.-freiw. Dienſt uſw.
Ackerbanuſchule (theoret., ohne fremde Sprache): 3 Kl. je Jahr.
Abganugsprfg. an all. Abteilgn. Oſtern u. Mich. Näh. d. d. Direktion.

x Pleußiſcher Begmnten-Verein

S in Hannoverz (Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)
Lebensverſicherungsanſtalt für alle dentſchen Reichs-, Staats
und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinuen,
Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und fonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440168448 M. Vermögensbestand 179727 310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die
Jahresprämie betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenverſicherungen
zu zahlende Reichsſtempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [5508Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blatte Bezug nehmen.

Große

Portverſparnis
erzielen Sie durch Benutzung unſerer

öchreibmuſchinen-Poftkurten

mit gummierter, umlegbarer Klappein Streifen
zu 4 Stück.

Billigſte Preiſe. Schnellſte Bedienung.
Preisangebote mit Muſter koſtenlos.

Otto Thiele
Bnuchdrnutkerei und Verlag der Halleſchen Zeitung

Obere Leipzigerſtr. 61/62.

Wesiigl. Sleinßohſen Brißeſſs
sind auf Lager. [6407Paul Heydenreiceh, Tee

I Sohlenfür Herren und DamenStiefel, zum Selbſtaufmachen, in einem
Stück, beſter Erſatz für Leder, ebenſo dauerh., vollſt. waſſerd.
imprägn. Viele Anerk., ausprob,, Verſuch genügt. Probepaar
1.20 Mk., 3 Paar 3 Mk. frei gegen Einſ. in Marken. 6 s Ein und Verkaufshaus,

„JZWJ

Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau
Actien-Gesellschaft, Zeitz.

Die Ausgabe der neuen Gewinnanteilscheinbogen zu unseren
Actien über M. 1200 Xr. 3201--3920., erfolgt gegen Ein-
reichung der Erneuerungsscheine von heute an bei der (6111
Bank-Commandite Simon Katz Co., Berlin W. 9,

Voss-Strasse 13,
während der üblichen Geschäftsstunden.

Den Erneuerungsscheinen ist ein nach der Folge der Nummern
geordnetes Verzeichnis in doppelter Ausfertigung beizufügen.

Zeitz, den 1. Oktober 1916. Der Vorstand

Apoſſo- Theater.
Geg Oberbayerischen Bauerntheaters.des

Direktion Anna Dengg aus TEgernsgee.
De Heute 8,10 Uhr: Lieserl von Sechliersee“.

Volksstück. m. Gesang in 4 Akten v. H. Neuert.
Morgen Sonnabend: Die geheimnisvolle Babette““.
Sonntag nachm. 4 Uhr:- Jugend w Vorstellung.

reise!S Kleine Familien er wundete 25 Pfg.Der Dorf arror“. Volkeetuex in 4 Akt. v. Maxim. Schmidt.

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 16244]S

Bancwörtschafflſche HNavchinen

Ausführungen

Landwirtscharfſts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halbherstadt

nierrenge, Iandhehnh, J

Koeken, Strümpfe, Iüte,

Mätzen, dehirme, Tasehen

G. iebermann,
eiststrasse 42.

Stadt Theater
6rosse

Reparaturwerkstatt

Sonnabend, den 7. Okt. 1916.
Anf. 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Blut.Wiener
Operette von J. Strauß.

Sonntag nachm. Volksvorstellung:

Grosstadtluft.Abends: Gaſtſpiel detty dehndett

Don Juan.Oper von Mozart-
Montag: Erſte Sonder-

Shakeſpeare Aufführung.
Was Ihr wolltnnnmnnmmiiiimiimnnnminnimnnmm

Auswärtige Theater.
2

Könlgstrassso 35. 7

c

gröo er er
Haushalfungs-Schule

Inh. Heinrich Pollak, Berlin S. W.,
Wilhelmstrasse 10.

Prakt. Ausbildung im Kochen, Schnel-
dern, Plätten, Wäschenähen, Stopfen,
Putz, Frisieren, Servieren, Anstands-
lehre, Deutsch. Spr. Für d. eigen.
Haushaltungen sowie Ausbildung von
Kinderfräulein, Stützen, Jungfern,Hausmädchen. Kurse 4--12 M. Gute

Pension 60 80 M. Prospekte frei.

Leipzig.
e n Sonnabend
Altes Theater SonnabendBEnerg. behrkratt

erteilt erfolgr. Nachhilfe (u.
beaufsicht. die Schularbeit.)
in allen Fäch. höh. u. mittl.
Schulen. Nach weislich sehr
gute Erfolge, feinste Empfehl.
Mäbiger Preis. Offert. unt.
B. E. 1321 an Rudolf Mosse,

C Halle. St 7
Wohne Rerſeburgerſtr. 46

Frau Gauditz. Hebamme.
D9 Fernruf 3648. er

Wie es euch gefällt,
Operetten-Theater: Sonnabend

Drei arme Teufel.
Magdeburg.

Stadt Theater: Sonnabend:
Herades und Mariamne,.

Weimar.
Hof Theater: Sonnabend: Am

Teetiſch.
Erfurt.

Stadt Theater: Sonnabend:
Egmont.

Jn über 100.000 Exemplaren
wöchentlich erſcheint die

Münchner Jugend
Begründer Dr. Georg Hirth

Bekannteſte und verbreitetſte
farbig illuſtrierte Kunſtzeit-
ſchrift mit politiſchem Jnhalt

Bezugspreis ab 1. Oktober

vierteljährlich Mark 4.60
einzelne Nummern 4as5 pfg.

Probenummer koſtenfrei
Alle Buchhandlungen, Poſtanſtalten und Feitungs
geſchäfte, ſowie der unterzeichnete Verlag nehrnen

Beſtellungen entgegen.

München, Perlag der „Ingend“
CLeſſingſtraße 1.

S Ledertafeln eaus Naturleder hergeſtellt, 46256
em groß, 4—5 mm ſtark, 21, Pfund
wiegend, zu 77-8 Paar Sohlen
reichend, das Pfund Mk. 2.50 gegen
Nachn. od. Voreinſend. Hans Schott-
Iaender, Abt. 3 F. Berlin W 35, Schliebf. 24.

m C. V. Rittervon 1. Mk Leipzigerstrasse 90.

S Reisekörboe
aus gutem Weidengeflecht

(alle Gröben
sehr villä g.

oſenträger 9h ſent W Auswabſ, tn Quitsgl. des Rab.-Spar-Vor.
H.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.

„S T T acla/.S v DS W. EnderSeit Jahrenzahlt allerhöchste Preise für getragene Heilkräuter und
Bàäder-ZusätzeHerrenkleider,

aller Artſowie ganzeSchuhwerk, Nachlaſſe. SBei Beſtellung durch Poſtkarte r
oder Telephon Nr. 48899. Komme V S. fere
ſofort auch außerhalb. (6118 7181

Sohlen- industrie Tolle, Göttingen.
Contor u. Verſand; Riemaunſtr. 17. e Vertreter geſucht. r

22 Schölershof 22, am NMarktplatr.

Renner.

Prompte Lieferung, ebenſo

Dr. Gentner'“s ſtaubfreie Ofenpolitur

Koſak
gibt im Augenblick auf allen Eiſenteilen ſchönſten Silberglanuz.

Erſtklaſſige Qualitätsmarke.

Oel-WachsLederputz Nigrin, Dr. Gentner's Schubfett
Tranolin und Univerſal-Tran-Lederfett.

Carl Gentuer, chem. Fabrik, Göppingen, Württemberg

bhaiselongues

mit Decken
u. Kolas, besond. preiswert

von K. 45. an.
Unerreichte Auswahl

in sämtl. Polstermöbeln!

An 6. Hauptmann,(66399

I tabrikDr. Gentner's nichtabfärbenden Kl. Ulrichstr. 36 u. Poststr. 3.
ca. 100 Musterzimmer!

Magdeburgerstr: 24 bpt. Tel. 4830.,
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(Pülard Henning

Brüderstr. 16, 77.2 e

Zimmermann.

Klaviersesvel,

schwarz oder braun,
sehr billig.

C. F. Ritter.Leipzigerstrasse 90.
C Nitsl. des Rab.-Spar-Ver. 7

Verlangen Sie m. Laden
zum Einmachen

Anfertigung von
Anugengläsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Schrittzähloer,

Reisszeuge,
Baro- und Thermometer,

Taschenlampen. (6117
Fernruf 5137.

Musgewürz
15 und 25 5, Ia Qualität
Schwanen-Drogerie,

Leipzigerſtraße. es

fur Salate u. Saucen
b garanlſert frei von köünstt, Essenz,

(eshalb 50
Wohklbekömmlich.
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
Rich. Hengstenderg, K. Rot Esslingen e. Neczer.

FamilienNachrichten.

Ihre am 5. Oktober d. Js. vollzogene Vermählung
beehren sich hierdurch anzuzeigen

Paul Hindorf und Frau Helene
geb. Mülkoer.

Dommitzs ch a. E., den 5. Oktober 1916.

Nach kurzem schweren Leiden wurde mir meine
herzensgute Frau

Anna geb. Schlenker
am 4. Oktober abends in ihrem 43. Lebensjahre entrissen.
n In tiefster Trauer, zugleich im Namen aller Ange-

örigen

Emil Roderwald.,
Mitglied des Vorstandes der Central-Genossensechaft
Halle a. S. und Direktor der Bezugsvereinigung

der dentschen Landwirte Berlin.
Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 8b), den 5. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet am 7. Oktober, nachm. 4 Uhr

von der DPorfkirche zu Dahlem aus statt.
Beileidsbesuche hötflichst verbeten, (6393
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. Oktober

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 9. d. Mts., keine Sitzung der

Stadtverordneten.
Halle a. d. S., den 6. Oktober 1916.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Keil.

Zur fünſten Kriegsanleihe
Bei der Reichsbankſtelle in Halle wurden

zur fünften Kriegsanleihe gezeichnet 102 950 000 Mk. Bei
der vierten Kriegsanleihe wurden gezeichnet 104 250 000
Mark, bei der dritten 122 357 000 Mk., bei der zweiten
89287 000 Mk. und bei der erſten 60 930 000 Mk. Die
Zeichnungsergebniſſe der ſechs Nebenſtellen waren bis
Schluß der Redaktion noch nicht eingegangen,

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes wurden
gezeichnet auf die fünfte Kriegsanleihe 4 827 500 Mark, darunter
3 Mill. Mark eigene Zeichnung. Die Halleſche
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei zeichnete zur
fünften Kriegsanleihe 300 000 Mk., nachdem ſie bereits von den
früher aufgelegten Kriegsanleihen 850000 Mk. erworben hat;
insgeſamt hat das Unternehmen ſomit bisher für 1 150 000 Mk.
Kriegsanleihe gezeichnet, bei einem Aktienkapital von 1 800 000
Mark. Bei der Gemoſſenſchaftsbank wurden 2444 Millionen
Mark gezeichnet.
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Nahrungsmittel- Ausſtellung
des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen

Volkskraft
Eine der wichtigſten Veranſtaltungen, denn ſie dient der

Löſung der uns alle beſchäftigenden Ernährungsfragen, iſt die
dieſen Freitag in der „Loge zu den 5 Türmen“ in der Albrecht
ſtvaße eröffnete und bis 15. Oktober dauernde Nahrungsmittel-
ausſtellung. Prof. Dr. Emil Abderhalden, der Leiter des
Bundes und die Seele aller Unternehmungen des Bundes, die
dieſer leiftet, um der Hebung unſerer Volkskraft zu dienen, hat
auch dieſe Ausſtellung mit allem Fleiß und aller Hingabe in
die Wege geleitet und ihr die Ausdehnung verſchafft, die ſie zu
einer ſo gehaltreichen macht, trotz ihrem verhältnismäßig
begrenzten Umfange daß der Beſuch und die eingehende Be
ſichtigung dringend empfohlen werden muß. Denn dieſe
Nahrungsmittel- Ausſtellung will auch an ihrem Teile mit bei-

tragen zur Löſung der Frage: Wie halten wir durch? Zugleich
ſollen die Eintrittsgelder dem Bunde eine ſehr nötige Beihilfe
werden bei der Bewältigung einer anderen, beſonders ſegens-
reichen Aufgabe, die darin veſteht, daß er nämlich an die Be-
wohnerſchaft der Stadt Halle parzellenweiſe Land verpachtet, auf
dem die Pächter ihren Bedarf an Kartoffeln und Gemüſen ſelbſt
bauen können und ſo zur Entlaſtung des Kommunalverbandes,
das heißt hier der Stadt Halle, von der Verpflichtung zur
Lebensmittelverſorgung erheblich beitragen. Es kommen hierbei,
wie wir wiederholt mitgeteilt haben, über 3000 Perſonen in
Frage, die auf faſt 500 Morgen Ackerland „ihren Kohl bauen“.
Zur Beſchafung von Saatgut, für minderbemittelte Pächter
ſind auch Pachtverringerungen oder gänzlicher Pachterlaß vor
geſehen bedarf der Bund erheblicher Geldmittel, die er
trotz größter Opferwilligkeit nicht ganz und gar ſelbſt zu decken
vermag. Ja, wenn noch eine große Zahl bemittelter Bürger
dem ſchaffensfrohen Bund beitreten wollte und wenn die
Stadtverwaltung mit einem Geldopfer die Sache fördern wollte,
dann brauchten die Leiter des Bundes ſich weniger ſorgenvolle
Stunden darüber zu machen, wie das bedeutungsvolle Werk zur
weiteren Entwickelung gebracht werden kann. So rechnen ſie
denn nun auf einen ſtarken Beſuch der Ausſtellung, die ja
durch ſich ſelbſt einen ſolchen Beſuch in jeder Hinſicht lohnt.

Die Ausſtellung iſt nach beſtimmten wiſſenſchaftlichen Ge
ſichtspunkten hergerichtet und ſo angeordnet, daß der Beſchauer
einen vollſtändigen Einblick in den Aufbau unſerer Nahrungs-
mittel und ihre Nutzbarkeit und Verwendbarkeit erhält. Die
verſchiedenſten Stellen haben ſich durch entſprechende Aufſtellun-
gen an der Löſung dieſer Aufgabe mit beteiligt. Vor allem be
lehrend und unterrichtend iſt die Ausſtellung des Prof. Dr.
E. Abderhalden, Direktors des Phyſiologiſchen Jnſtituts
der Univerſität Halle, ſelbſt. Die in ſehr großer Zahl aus
geſtellten Gegenſtände erläutern in anſchaulichſter Weiſe die
Entſtehung unſerer Nahrungsſtoffe, den Kreislauf der Stoffe
mit der Energie in der Natur, den Stoffwechſel der Pflanze und
des tieriſchen Körpars. Wie die Blattgrün enthaltende Pflanze
aus wenigen einfachen Stoffen: Kohlenſäure, Waſſer, Salpeter,
Sulfat, Phosphat und andren Salzen, durch Sonnenenergie eine
ungeheure Zahl vielleicht Millionen, ja Milliarden
mannigfaltige Verbindungen: Kohlehydrate, Fette, Giweiß-
ſtoffe ufw. uſw. aufbaut, zerlegt und umwandelt. Tier und
Menſch übernehmen von der Pflanze ihre Nahrungsſtoffe,
verzehren und verwandeln ſie, ſcheiden ſie gus, zu weiterer
Verwendung durch die Pflanze: der Kreislauf beginnt von
neuem. Sehr bemerkenswert ſind die mit ausgeſtellten Erzeug
niſſe bei der Gewinnung von Stickſtoff aus der Luft.
Hat man dieſe Abteilung durch, dann ſtößt man auf allerkei
gute Dinge, die einem den Mund ſehr wäſſerig machen können.
Die Honigausſtellung, mit bienen wirtſchaftlichen Geräten des
hieſigen Vereins der Bnenenzüchter, iſt eine gar ſüfße
Sache, zumal man hier die Gewähr hat: das iſt Honig, den nicht
menſchliche Nährmittelkunſt, ſondern wirklicher Bienenfleiß er
zeugt hat. Honig iſt leider ein rares Nährmittel. Zu ſehen
iſt die Zuckerrübe als Quelle für Rohzucker. Die Halleſche
Pfännerſchaft A.G. ſtellt Salinen, Speiſe und Viehſalz
aus. Prof. Dr. Erdmann hat aus dem Univerſitätslabora
torium für angewandte Chemie eine Sammlung natür-
licher, künſtlich gehärteter Fette ausgeſtellt; Dr. Neu
mann von der agrikultur-chemiſchen Kontrollſtation der
Landwirtſchaftskammer alle möglichen Milcherzeugniſſe; der
Direktor der Univerſitäts-Kinderklinik Prof. Dr. Stoeltzner

Sonnabend en 7. d. t

Frauen, Kuh und Ziegenmilch. Direktor Prof. Haecker bringt
aus dem Zoologiſchen Jnſtitut der Univerſität die für die Er
nährung wichtigſten See und Süßfiſche und die Firma R. C. H.
Richter geräucherten Fiſch zur Anſicht. Der Direktor der
Mediziniſchen Klinik Geheimrat Prof. Dr. Schmidt läßt
Fleiſchdauerpräparate ſehen, während verſchiedene Geſchäfte aller
hand Erſatzſtoffe für natürliche Nahrungsmittel aus
geſtellt haben. Schl fdirektor Veterinärrat Reimers und
Dr. Kloſtermann vom Hygieniſchen Inſtitut kennzeichnen die
wichtigſten Erkrankungen von Tieren, die das Fleiſch ungenieß
bar machen. Sehr wichtig iſt auch die Darſtellung von Pflanzen
krankheiten und Pflangzenſchädlingen durch die Verſ W
ſtation für Pflauzenkrankheiten vom Jnſtitut der
Landwirtſchaftskammer (Direktor Prof. Dr. Müller.
Das Ergebnis der Einkochküchen des Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft ſieht man hier in „geſchmack
voller“ Aufſtellung, für die Frau Dr. Koſter mann zeichnet.
Zum Anbeißen ſind die prachtvollen Erzeugniſſe des Provin
ziglobſtgartens in Diemitz, die n den Haupthandels-
ſorten und der Reife nach geordnet, mit vorſchriftsmäßiger Ver
packung einen köſtlichen Anſchauungsunterricht vermitteln. Faſt
das Gleiche kann man von den 141 appetitlichen Kartoffelſortern
ſagen, die das Land wirtſchaftliche Jnſtitut der Uni
verſität Halle ausgeſtellt hat nebſt wundervollen Mohrrüben und
ſchönen Maiskolben. Uebrigens iſt auch Fleiſchliches in der Aus
ſtellung zu ſehen: eier Kaninchenſtall mit Mutterhäſinnen und
Jungen, Erzeugniſſe der Verſuchs- und Lehranſtalt für Geflügel-
zucht (Direktor Beeck) in Cröllwitz.

So gehe denn jeder hin und ſehe, und ſehe ſich dieſe Aus
ſtellung recht gut an: man wird viel lernen und begreifen.

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Das Land am Canenger- Weg wird Montag, den
9. Oktober, zwiſchen 10 und 12 Uhr vormittags im Phyſiologiſchen
Jnſtitute, Magdeburgerſtraße 21, vergeben. Alle diejenigen, die
Land gepachtet und die Hälfte der Pacht angezahlt haben, er
halten das ihnen zukommende Land zugeteilt. Mitzubringen
iſt die Ausweiskarte. Das übrige Land wird vergeben, ſobald es
gepflügt iſt. Fraglich geworden iſt es, ob das Land an der
Deſſauerſtraße gepflügt werden kann. Es iſt faſt unmöglich,
Kräfte dazu zu bekommen. An und für ſich wäre es vorteil-
hafter, wenn die einzelnen Kleinpächter ihr Land ſelbſt um
graben würden. Da viel Zeit zur Verfügung ſteht, würde es
nicht ſchwer halten, die Arbeit zu bewältigen. Die diesjährigen
Ergebniſſe zeigen, daß ſelſtumgegrabenes Land rei-
chere Ernten gibt, als gepflügtes Land. Würden die Klein
pächter ſich entſchließen, das Land ſelbſt umzugraben, dann
könnte es ſofort vergeben werden. Die Pacht würde für

Morgen Land nur 4 Mark betragen. Gepflügtes und ge-
düngtes Land ſteht noch zur Verfügung an der Leipziger
Chauſſe (im Frühjahr abzugeben) und am Roſengarten
Land Nr. 3 an dieſer Stelle). Dieſer letzte Acker wird im
Herbſt ausgegeben. E. Abderhalden.

Vortrag des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Monag, den 9. Oktober, ſpricht abends 85 Uhr in der Aula
der Univerſität Prof. Dr. Holdefleiß über die Er
mnährungsfrage im 3. Kriegsjahr. Von ſachver
ſtändiger Seite werden wie erfahren, wie in dieſem Jahre die
Ernte in Deutſchland ausgefallen iſt und wie unſere Ernährung
ſich geſtalten wird. Der Vortrag iſt im Hinblick auf die Aus
u d Bundes (NahrungsmittelAusſtellung) ganz beſonders
angiehend.

Die Verſorgung der Städte mit Gemüſe
und Obſt

Der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt iſt die Aufgabe
zugefallen, die Verſorgung der ſtädtiſchen Verbraucher mit
Gemüſe und Obſt durchzuführen. Die dringendſte Aufgabe
war naturgemäß in den Großſtädten zu löſen, wo die Ver
ſorgung aus der nächſten Umgebung nur eine außerordent
lich geringe Bedeutung hat. Es iſt, wie wir hören, der
Reichsſtelle gelungen, in 35 großen Städten Groß
märkte einzurichten, die ſich als ein durchaus geeignetes
Mittel zur Verſorgung auch der größten Verbrauchsorte
bewährt haben. Dieſe Märkte hoben auch auf die Er-
zeugung, vor allem von Gemüſe, einen günſtigen Ein-
fluß gehabt, indem ſie dem Erzeuger den Abſatz ſeiner
Früchte erleichterten. Vielfach iſt auch auf dieſe Weiſe eine
Einwirkung auf die Preisbildung gelungen. Neben dieſen
35 großen Städten mußten aber auch zahlreiche andere
Orte verſorgt werden, die für die Einrichtung von Groß
märkten nicht umfangreich genug waren. Städte in
Gegenden mit einer reichen Erzeugung von Gemüſe und
Obſt werden im allgemeinen in der Lage ſein, ohne be
ſondere Einrichtungen ihren Bedarf zu decken. Weſentlich
ſchwieriger geſtaltet ſich aber die Verſorgung der Städte
in den Jnduſtriegegenden, wo gerade gegenwärtig das
Gemüſe in der Lebensmittelverſorgung der Arbeiter
bevölkerung von weſentlicher Bedeutung iſt. Um auch hier
die Verſorgung mit Gemüſe und Obſt ſicherzuſtellen, ſind
von der Reichsſtelle Sammelſtellen eingerichtet, und
zwar bisher in 336 Städten. Dieſe Sammelſtellen ſtehen
unter ſachkundiger Leitung, ſie ſollen in Gemeinſchaft mit
den ſtädtiſchen Verwaltungen oder mit den mit der Lebens-
mittelverſorgung betrauten Behörden den Bedarf des be
tveffenden Ortes feſtſtellen und die Zufuhr durch direkte
Verbindungen mit den Erzeugern oder mit dem Groß-
handel regeln. Wo eine Sammelſtelle noch nicht in der
Lage iſt, eine ausreichende Zufuhr zu gewährleiſten, muß
zur Deckung des Bedarfs mit andern Sammelſtellen in
Verbindung getreten werden. Man darf annehmen, daß
dieſe neuen Einrichtungen der Reichsſtelle dazu beitragen
werden, die früher an manchen Orten vorhandene Knapp-
heit an Obſt und Gemüſe endgültig zu beſeitigen.
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Die Deutſchen find alſo doch Barbaren!
Kein Geringerer als der berühmte deutſche Chemiker Juſtus

v. Liebig hat das beſtätigt durch ſeinen Ausſpruch: Der Kultur-
zuſtand eines Volkes bemißt ſich nach ſeinem Verbrauch von
Seife. Denn da wir unſern Seifenverbrauch auf das geringſte
Maß herabgeſetzt haben, ſo müſſen wir uns eigentlich auf einer
recht tiefen Kulturſtufe befinden, wenn Liebig Recht hätte. Nun,
da wir ſeinen Ausſpruch, auf die Seife bezogen, nicht gerade
wörtlich zu nehmen brauchen und da wir immerhin Lrotz
Seifenmangels noch ein ziemlich reinliches Volk ſind, ſo halten
wir dafür, daß wir uns von den innerlich ſchmutzigen Engländern
doch noch recht vorteilhaft unterſcheiden. Aber der Seifenmangel
bei uns nötigt doch zu allerlei Verordnungen, damit keine
„unreinlichen“ Geſchäfte gemacht werden.

So hat der Bundesrat eine Bekanntmachung erlaſſen, durch
welche der Reichskanzler ermächtigt wird, den Verkehr mit
Waſch- und Reinigungsmitteln, die ohne Ver-
wendung von pflangzlichen, tieriſchen Oelen, Fetten, Oel- oder
Fettſäuren hergeſtellt ſind, zu regeln. Eine derartige Re
gelung war erforderlich, weil, infolge der Knappheit an fett-
haltigen Waſchmitteln und der dadurch notwendig gewordenen
Beſchränkungen ihrer Abgabe auf beſtimmte Monatsmengen,
„fettloſe Waſch und Reinigungsmittel“ in großem Umfange in
den Verkehr gebracht werden. Zur Anpreiſung dieſer Waſch-
mittel werden vielfach irvreführende Bezeichnungen verwandt;
auch werden Preiſe dafür gefordert, die in keinem Verhältnis
zu ihrem Werke und den Herſtellungskoſten ſtehen. Durch eine
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom gleichen Tage wird
daher angeordnet, daß für fettloſe Waſch und Reini-
gungsmittel das Wort „Seife“ nicht verwendet
werden darf, und daß dieſe aus Ton oder ähnlichen anorganiſchen
Stoffen oder Mineralien beſtehenden Waſch und Reinigungs
mittel nur in beſtimmten Formen und Gewichtsteilen in den
Verkehr gebracht werden dürfen. Ferner werden Vorſchriften
über die Packung und den Kleinverkaufspreis getroffen. Bei
Abgabe an den Verbraucher darf der Preis bei Waſchmitteln in
Stückform 1 Pfenng für je 25 Gramm, bei Waſchmitteln in
Pulverform 25 Pfennig für ein Kilogramm nicht überſchreiten.

Jn Ausſicht genommene Verordnung
über Höchſtpreiſe für verdorbene Fette

Die bisher gültigen Höchſtpreisbeſtimmungen für
Speiſefett erſtrecken ſich nur auf ſolche Waren, welche für
den menſchlichen Genuß geeignet ſind, nicht aber auf ver
dorbene Ware. Es iſt ſeit einiger Zeit wiederholt darauf
hingewieſen worden, daß ſchlecht gewordene Butter oder
verdorbene Margarine oder Knochenſpeiſefette zu Preiſen,
die weit über den Höchſtpreiſen für gute Waren liegen, ver
kauft worden ſind. Ob die dabei mehrfach erhobene Be
hauptung, daß die genannten Speiſefette abſichtlich nicht
genügend gepflegt worden ſeien, ſo daß ſie verderben
konnten oder daß man ſie für verdorben erklärt, um ſie den
Höchſtpreisbeſtimmungen zu entziehen, zutrifft, wird vom
HKriegsernährungsamt regelmäßig genau nachgeprüft.
Dem Mißſtande, daß für verdorbene Waren ſehr viel höhere
Preiſe als für gute zu erzielen ſind, wodurch ein Anreiz
für mangelhafte Behandlung der Ware gegeben iſt, muß
ein Ende gemacht werden. Deshalb wird beabſichtigt, in
nächſter Zeit eine Verordnung zu erlaſſen, in welcher für
die verdorbenen Speiſefette Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden,
die ſo bemeſſen ſind, daß die Mißſtände unter allen Um-
ſtänden ausgeſchaltet werden.

Oel- und Fettſäuren
Der Bundesrat hat durch eine Verordnung die Bekannt-

machung über den Verkehr mit Knochen, Rinder-
füßen und Hornſchläuchen vom 13. April 1916 dahin
ergänzt, daß auch Oel- und Fettſäuren der gleichen
Verkehrsregelung unterliegen und, daß der Reichskanzler dieſe
Vorſchriften auf Oele, Fette, Oel- und Fettſäuren ausdehnen
kann, welche nicht aus Knochen, Rinderfüßen oder Hornſchläuchen
gewonnen werden. Dieſe Ergänzung war erforderlich, weil ſeit
dem Jnkrafttreten der Verordnung vom 13. April 1916 verhältnis-
mäßig große Mengen von Oel- und Fettſäuren auf den Markt
gekommen ſind und die Vermutung nicht von der Hand zu weiſen
iſt, daß beim Fehlen entſprechender Beſtimmungen die Er-
zeugung von Oelen und Fetten gegenüber der Gewinnung der
frei verfügharen Oel- und Fettſäuren in unerwünſchter Weiſe
abgenommen hat. Der Reichskanzler hat die Vorſchriften der
Verordnung außer auf Oel- und Fettſäuren auch auf Klär-
chlammfette ausgedehnt. Durch beſondere Hervorhebung

iſt klargeſtellt, daß Tran und Walfett ohne Rückſicht auf die Art
der Gewinnung den Vorſchriften der Verordnung unter-
liegt. Die im S 1 der Bekanntmachung unter Ausdehnung
der Vorſchriften der Verordnung über den Verkehr
mit Knochen uſw. vom 25. Mai/ö. Oktober 1916 aufgeführten
Stoffe ſind dem Kriegsausſchuſſe für pflanzliche und tieriſche
Oele und Fette jedesmal dann anzubieten, wenn 100 Kilogramm
angefallen ſind.

Margarineverkauf
Am Sonabend, den 7. Oktober, wird auf dem ſtädtiſchen

Markte in der Talamtſchule und auf dem Schlachtviehhofe vor
mittags 8--1 Uhr Margarine verkauft und zwar auf die
Nummern 39 001--45 000 der alten Lebensmittelſcheine. Auf den
Kopf eines Haushaltes entfällt 16 Pfund. Der alte Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Der Preis beträgt für das Pfund 2 Mark.

Von der Univerſität Halle
Prof. Dr. Abert, der ſeit Kriegsausbruch im Heeresdienſt

geſtanden hat, wird im Winterſemeſter ſeine Tätigkeit an der
Univerſität wieder aufnehmen und über „Die Kunſt Mozarts
und ihre Grundlagen“, ſowie über Geſchichte der proteſtanti-
ſchen Kirchenmuſik bis 1700“ leſen.

Das Eiſerne Kreuz
Gerichts- Aſſeſſor Göltſchke, Oberleutnant und Kom

nieführer im Jnfanterie- Regiment Nr. 174, erhielt das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe.



Die Fürſorge für Kriegsinvaliden
Die Fürſorge für iſt nach einer gemeinſamen h r z ndigen Miniſterien an die Ober

präſidenten I mit Verſtändnis und Eifer aufgenommen
worden. Zur weiteren Ausgeſtaltung werden neue Richt
lin ien aufgeſtellt. Sie betreffen die Organiſation, die Koſten,
die Berufsberatung, die Beruſsausbildung, die Arbeitsver
mittlung und die Kapitalabfindung. Für die Kriegbeſtrebungen werden die usſchüff r die Jnvalidenfürſorze

empfohlen. In Beziehung auf die Deckung der Koſten ſoll der
Grundſ weitgehender Selbſtändigkeit der Fürſorge-
vrganiſationen za wie vor befolgt werden. Vor Verwendung
bon Reichsmitteln ſoll ſorgfältig geprüft werden, ob nicht andere
Stellen dafür als berufen anzuſehen ſind, insbeſondere die

eeresverwaltung, die Verſicherungsträger, die berufenen Körper
n und Vereine, ſowie die Kriegshilfskaſſen. Frete

iſt beſonders bei der Beruſsberatung geboten, wo die Srtlichen
Verſchiedenheiten am größten ſind. Jn der Berufsausbildung

nd aufgeſtellte Forderungen noch nicht überall genügend berück-
legt worden. Insbeſondere müſſen die Ausbildungsgelegen-

ten vermehrt werden. Die Arbeitsvermittlung hat ſich

beſo r n u In derapitalabfindung iſt dur as pita ndung e einwichtiger Schritt vorwärts getan. oeles

Die Pflicht zum Beſuch der Fortbildungsſchule
Die Verpflichtung zum Beſu einer Fortbildungsſchule

betrifft ein bemerkenswertes Urteil des FerienStrafſenats des
Kammergerichts, deſſen Begründung jetzt ausführlich mitgeteilt
wird. Die Gewerbeordnung ſpricht ganz allgemein von Arbeitern
unter 18 Jahren, ſebſtverſtändlich die gewerblichen Arbeiter, von
dem der Titel VII handelt. Als gewerbliche Arbeiter in dieſem
Sinne ſind im allg?meinen alle die Perſonen anzuſehen, die in
einem gewerblichen Unternehmen auf Grund eines Vertrags
verhältniſſes als Geſellen. Gehilfen, Lehrlinge, Betriebsbeamt',
Werkmeiſter, Techniker, Fabrikarbeiter oder in ähnlichen
Stellungen zum Zwecke des Gewerbebetriebes beſchäftigt werden.
Aus Gründen der praktiſchen Erwägung hatte das Ortsſtatu:
in dem zur Entſcheidung vorliegenden Falle die Verpflichtung
dahin beſchränkt, daß vorübergehend beſchäftigte gewerbliche
Arbeiter der Verpflichtung zum Schulbeſuch nicht unterliegen.
Die Vereinbarung einer kurzen Kündigungsfriſt iſt aber nicht
entſcheidend. Sie hat mit der Dauer der Beſchäftigung nichts zu
tun. Entweder wird der Arbeiter für kurze Zeit angenommen,
oder er wird auf unbeſtimmte Zeit angenommen, aber unter
einer kurzen Kündigungsfriſt. Gewerbliche Arbeiter ſind an ſich
den deſter, die in einem gewerblichen Unternehmen beſchäftigt

erden.

Halleſche Tageschronik. Donnerstag nachmittag wurde
die Feuerwehr nach einem Grundſtück der Körnerſtraße gerufen,
wo in einer elektriſchen Lichtanlage Kurz ſchluß entſtanden
war. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.
Ein in der Brunoswarte wohnender Handelswann wurde tot
in ſeiner Wohnung aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt
ſtellle Her z ſchlag als Todesurſache feſt.

Aus den Vereinen
Der 4. kommunale Bezirksverein bewilligte in ſeiner letzten

Sitzung 100 Mk. für das neue Reichswaiſenhaus in Halle und
500 Mark zur 5. Kriegsanleihe. Hierauf erläuterte Stadtv.
Gradehand an der Hand von ausgezeichneten Zeichnungen
geplante und beſchloſſene Verlängerung der halleſchen Straßen
bahn Mühlweg--Peißnitz--Heide. Die Warenumſatzſteuer
wurde ſodann beſprochen, da aber keine Klarheit dabei zu Tage
trat, ſo ſoll ſie noch genauer Auskunft wieder auf die Tage sord-
nung geſetzt werden. Es wurden weiter Mitteilungen über den
Stand der Kriegsfondsverwendung in unſerer Stadt gemacht.
Wir haben hierüber berei:s ausführlich berichtet. Weiter wurden
die Gründe beſprochen, die die Stadtverordneten bei der Ab
lehnung des Antrages auf Einführung völliger Sonntagsruhe
geleitet haben. ur Behebung der Kartoffelnot hätten
Magiſtrat und Teurungsdepu?ation alles getan, die Kartoffel-
zufuhr aufrecht zu erhalten. Es ſoll an Geſchirren fehlen. Halle
hat ſich von der Reichsgetreideſtelle gelöſt und iſt dem Wirtſchafts
verband beige?reten. Jetzt bekommen wir billigeres und beſſeres
Brot. Auch ſoll das Weißgebäck beſſer werden.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sonntag,

nachmittags 244 Uhr: Geſellige Vereinigung der Jugend-
Abteilung mit Vortrag von Profeſſor C. Hoffmann aus
Lawrence, z. Zt. in Berlin, über: „Näheres über Schmutz,
Dreck, Erde und Boden“ Abends 8 Uhr: Lichtbilder-
Vortrag desſelben über. „Bilder aus den Gefangenenlagern.“
Eintritt 10 Pfg. Jeder junge Mann willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Sonnabend findet die vierte Wiederholung der Strauß-
hen Operette „Wiener Blut“ ſtatt. Am Sonntag nachmittag
wird als Volksvorſtellung bei Einheitspreiſen voer 25 bis 65 Pf.
das Luſtſpiel „Großſtadtluft“ gegeben und für abends iſt
r. die erſte Aufführung von Mozarts Oper „Don
Juan“ feſtgeſetzt. Das Werk, das längere Zeit hier nicht ge-
geben wurde, iſt von Leopold Sachſe in ſzeniſcher und Kapell-
meiſter Oskar Braun in muſikaliſcher Beziehung auf das
ſorgfältigſte vorbereitet. Am Montag, den 9. d. M., gelangt
Shakeſpeares Luſtſpiel „Was Jhr wollt“ als erſte der an-
gekündigten Sondervorſtellungen zur Aufführung. Das Schau-
ſpiel beſchäftigt ſich derzeit mit den Proben für die Luſtſpiel-
neuheit „Der ſiebente Tag“. Dieſes Werk, das bereits
von über 100 Theatern zur Aufführung erworben iſt, zählt zu
den beſten Erzeugniſſen der neueſteer Luſtſpielliteratur und iſt
heute bereits Dauerſtück vieler Hof- und Stadttheater. Dieſe
Neuheit wird im Laufe der nächſten Woche zur erſten Aufführung
in Halle gelangen.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Regierungs und Baurat a. D.

Sobeczko in Nordhauſen der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Knappſchafisdirektor a. D. Thaermann in Quedlinburg
und dem Produktenaufſehzr Wendel in Dürrenberg, Kreis
Merſeburg, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, der
Regierungs-, Schul und Konſiſtorialrat Dr. Leonhard Grau
wurde zum ernannt und dem Provinzialſchulkollegium in überwieſen. Dem Domänen-

Oberamtmann Barthels in Krauſchütz, Regierungs
begirk Merſeburg, wurde der Charakter als Amtsrat verliehen.

Das Ende der FHett und Eiweißnot
Zur Löſung der Kriegsernährungs macht

Dr. Ziegelroth, Krummhübel im „Archiv für phyſi-
kaliſchdiätetiſche Therapie in der ärztlichen Praxis“ aus
führliche Vorſchläge, denen wir folgendes

Viele werden entmutigt durch die r i ten das deutſche
anVolk vor dem Kriege einen ſo i ee

merika, ien, en hat, inländicher Erſatz unmöglichj

Jahre 1918 nahezu 2 Milliarden Mark an das Ausland
et und fetthaltige Nahrungs und Futtermittel. de
oll man da Erſatz ſchaffen

Gewiß, mit kleinen Mitteln iſt da nicht zu helfen. Aber
u Rieſenſumme von 2 Milliarden iſt du s kein Grund zur

tmutigung. Jm nteil. Jene 2 iarden ſtellen einen
Tribut dar, den wir an das Ausland en mußten.
2 Milliarden. aber ſind die Zinſen eines ſo tigen Kapitals,
daß mit ihm als Rückendeckung es für uns keine r rer

teil dieſer

dagzu. Und um unſer Wollen mehr zu feſtigen, müſſen wir
daran denken, daß diejenigen ausländiſchen Nahrungs- und

nötig haben. Und nun ſtelle man ſich vor, wie verheerend es nicht
nur auf unſere Valuta, ſondern wie vernichtend es geradezu auf
unſer ganzes Wirtſchaftsleben wirken müßte, wenn wir für

Volk würde zu einem Frondienſt ohne Gleichen verurteilt ſein,
nur zur Aufbrin dieſes Tributs. War vor dem Kriege
unſere Handelsbilang eine paſſive eben infolge unſerer Ab
hängigkeit von ausländiſchen Nahrungs und Futtermitteln
ſo würden wir nach dem Kriege auch ohne Handelskrieg in eine
wirtſchatfliche Sklaverei geraten, die gleichbedeutend wäre mit
nationalem Untergang.

Deshalb müſſen wir uns entſchließen, mit allen Mitteln die
uns fehlenden Nahrungs- und Fatttermittel aus Eigenem, auf
deutſcher Erde zu gewinnen.

Können wir das? Wir können es, wenn wir daran
gehen, die fettre ichen Oelfrüchte und die
eiweißreichen Hülſenfrüchte in allergrößtem
Maßſtabe anzubguen. Denn ſtehen uns dieſe Früchte
ausreichend zur Verfügung, dann können wir zunächſt unmittel-
bar ſchon der Fett und Eiweißnot begegnen. Dann aber können
wir mittelbar durch die Abfälle und Rückſtände ſo hochwertige
Maſtfuter gewinnen, daß auch tieriſches Fett, Milch und tieriſches
Eiweiß ausreichend zur Verfügung ſteht.

Wo aber die Anbauflächen hernehmen, um jene Früchte in
genügender Menge anzubauen? Der deutſche Landwirt hat den
Anbau der Oel- und Eiweißfrucht ſeit Jahrzehnten unter dem
Drucke der ausländiſchen Konkurrenz als nicht lohnend auf-
geben müſſen. Und jetzt iſt der ganze, unſerer Landwirtſchaft
zur Verfügung ſtehende Boden anderweit mit nicht minder nöti
ger Frucht belegt in bewährter Fruchtfolge und Kultur. Und
nun gar, mitten im Kriege, unter ſchwierigen Arbeitsverhält-
niſſen eine „neue“ und dazu ſchwierige Frucht einzuführen Un
möglich ſchon aus äußeren Gründen: Es iſt keine nennenswerte
Anbauflächev entbehrlich. Denn ſelbſt bei beſtem Willen und
größter Arbeitsfreudigkeit könnte im Rahmen der beſtehenden
land wirtſchaftlichen Betriebe bei uns Oel und Eiweißfrucht nur
in kleinſtem Maßſtabe angebaut werden. Nicht der Rede wert.
Denn auch darüber müſſen wir uns klar ſein: Wirklich hel-
fen kann nur der Anbau im Großen. Um der Fett-
und Eiweißnot zu ſteuern, brauchen wir mindeſtens
134——2 Millionen Hektar, das ſind 6-8 Millionen Mor-
gen gutes kulturfähiges Ackerland. Und das iſt
jetzt nicht vorhanden. Wir müſſen es uns erſt ſchaffen. Und
wir können es durch einen Entſchluß ſo ſtark und ehern wie die
Not, die uns zwingt. Bis wir das Ackerland erwerben, das wir
zur freien Entfaltung benötigen, müſſen wir uns entſchließen,
die koſtbarſten Reſerven der deutſchen Erde: ich meine den deu k-
ſchen Wald, in der Not der Zeit zu Hilfe zu nehmen. Jch
ſchlage daher vor:

J. Von den 15 Millionen Hektar oder 60 Millionen Morgen
deutſcher Erde, die mit Wald bedeckt ſind, werden an geeigneten
Stellen 6——8 Millionen Morgen durch Sachverſtändige für den
Anbau von Oel und Eiweißfrucht ausgeſucht und vorbereitet.
Da es ſich bei unſeren Wäldern um einen Umtrieb von Jahr-
zehnten handelt, ſo kann es auch vom forſtwirtſchaftlichen Stand
punkt aus kein Unheil ſein, wenn wir hier und da etliche Jahre
früher ſchlagen und etliche Jahre ſpäter aufforſten. Und das
auch immerhin nur bei einem kleinen Bruchteil unſerer Wälder.
Um aber auch die etwaigen ſonſtigen Schäden eines verminder-
ten Waldbeſtandes auszugleichen, ſchlage ich vor:

2. Die Kultur unſerer Oedländer ſo weit zu
fördern, daß ſo bald als möglich mindeſtens ebenfalls
2 Millionen Hektar Oedland aufgeforſtet werden
können.

Oel- und Eiweißfrüchte ſind entſprechend ihrer Hochwertig
keit im Anbau und in Kultur auch ſchwierige Früchte. Die Vor-
bereitung des Waldbodens, Vorfrucht, Anbau, Pflege und Frucht
folge können nur bewährten Fachleuten anvertraut werden. Der
Großbetrieb in ſtaatlicher Organiſation unter Zuhilfenahme von
geeigneten Maſchinen wird am ſchnellſten zum Ziele führen.
Ein Teil unſerer Kriegsinvaliden fände hier treff
liche Grwerbsmöglichkeit.

Diejenigen aber, welche ſagen: ſolch große Umwälzungen in
der Beſchaffung unſerer Nahrung lohne nicht, da doch der Frie
den bald kommen muß denen ſage ich: Niemand weiß, wann
der Frieden kommt.

Aber auch mit dem Kriege enden nicht die Ernährungs-
ſchwierigkeiten. Beide jedoch, Krieg und Ernährungs-
ſchwierigkeiten, ſchwinden am ſchnellſtew, je
unabhängiger wir vom Ausland ſind.

Wenn wir rückſchauend fragen, wie kommt es, daß wir zwei
ganze Jahre verſtreichen ließen, ohne dem Fett- und Eiweiß-
bedarf unſeres Volkes entſprechend vorzuſorgen, ſo mag auch
dieſe Unterlaſſung mit ein Ausfluß ſein jener Stimmung, daß
ja doch bald „normale“ Zeiten eintreten werden. Ein gefährlicher
Optimismus, weil er nicht auf klarer Einſicht, ſondern auf
Blindheit beruht.

Genau wie die Kartoffel kann die Oel- und
Eiweißfrucht die Frucht der Vorſehung ſein für
das deutſche Volk.

Von den Oelfrüchten kommen bei uns in Frage: Raps oder
beſſer der weniger empfindliche Rübſen ferner Mohn
und Lein. Alle dieſe Oelfrüchte liefern außer dem reinen Oel

in den Rückſtänden der ein hochwertigese e en n 3n h m en iſt, die die h
mwolle zu en.u Giwei aber Bohnen, Grbſen, Linfen (Kirſe käme a noch hingu. Die Schriſtltg. der Hall.

neben i Eiwei der dem dese die e es r elt nahezu t und. haben dieS ben er gr.en t IS n We ich m t Symbiofe ein u
e iſt, deg Quai der Luft virett verarbeiten. Das

an Fett und Eiweiß. r kiſt namentlich die Haſelnu ß von rührender Anſpruchsloſig
cher Fett und Eiweißnahrung

könnten in den Nüſſen mit Leichtigkeit auf deutſchem Voden ge
wonnen werden. Man entſchuldige ſich daß es noch ve

bis zur Ernte. Man gehe vielmehr mit
üße Kaſtanie, überall wo ſie ge

ich a t werden.
leicht die zehnfache Menge Obſt gewinnen; daß ſo geſunde tS n ein teures Genußmittel zu ſein. Es muß ein

liges

Nährwertes ſ ga Ittviert wird. Vielfach duldet man, daß er Giftpilg über
wuchert wird. Nicht minder ſträflich iſt die Vern igung der
Buchecern, die bei einiger Sorgfalt ein köſtliche.s Oel in
großer Menge liefern könnten.

Warum ſchließlich wird der Anbau der ſo anſpruchsloſen
Brenneſfſel gar ſo läſſig betrieben? Jhre Blätter und
Samen geben ein treffliches e futter und
ihre Faſern ſind wohl geeignet mit der einfaſer zuſammen der
deutſchen Kleidernot ein Ende zu machen, m baut
man nicht die anſpruchsloſe Brenneſſel auf einem Teile unſerer
Oedländereien ſyſtematiſch an?

Warum wird der Anbau der Sonnenblumen nicht
ſachgem ä ß und planmäßig betrieben? Warum wird das
köſtliche Oel der Lindenfrüchte nicht beſſer ausgenutzt?
Warum werden die vielen Tauſende von Morgen meiſt ſehr gut
kultivierten Landes, die überall als Schmuckplätze, als Zier
parks uſw. vorhanden ſind, nicht ſchleunigſt mit Oel und Eiweiß
frucht angebaut?

und viel zu lange haben wir alle Kraft e
rganiſation aber

Kongreſſe und Ausſtellungen
Dritte Kriegstagung des Verbandes der Teppich, Linoleum

und Möbelſtoff- Händler Deutſchlands
Der Vorſtand des Verbandes der Teppich, Linoleum und

Möbelſtoffhändler Deutſchlands, e. V., war vor kurzem, weil
während der Kriegszeit keine ordentliche Hauptverſammlung ſtatt
findet, zum dritten Male zu einer Sitzung, einer ſogenannten
Kriegstagung, in Berlin zuſammengetreten, um wich T
zu erörtern. Aus dem vom Vorſitzenden Arnold (i. Fa. rnold

Troitzſch in Halle) vorgetragenen Geſchäftsbericht über die Zeit
vom Herbſt 1915 bis gegen Ende September 1016 ſei hervor
gehoben, daß der Verband in zahlreichen Eingaben bei den maß
gebenden Stellen der Regierung und der Heeresverwaltung vor
ſtellig geworden iſt, ſo gegen das von den Stellvertvetenden
Generalkommandos im Januar d. J. erlaſſene Verbot von
Jnventur- oder Saiſonausverkäufen und ähnlicher Veranſtal
tungen für Woll und Baumwollwaren, gegen den Hauſierhandel
mit orientaliſchen Teppichen, wegen Klärung verſchiedener Be
ſtimmungen in der Freiliſte zur Streckungsverordnung vom
10. Juni d. J. uſw. Nach dem gleichfalls vom Vorſitzenden er
ſtatteten Kafſenberichte verfügt die Hauptkaſſe des Ver
bands über einen Beſtand von 9081,86 Mark und die Angeſtellten
Unterſtützungskaſſe über ein Vermögen von 15 4380 Mark. An
Kriegsunterſtützungen an Familien zum Heeresdienſt
einberufener Angeſtelllen ſind zuſammen 5230 Mark, im eingel-
nen Beträge von 50 bis 200 Mark, gezahlt worden. Jm Anſchluß
an dieſen Bericht beſchloß der Vorſtand, 3000 Mark zur fünften
Kriegsanleihe zu zeichnen und, vorbehaltlich der Ge-
nehmigung der nächſten ordentlichen Hauptverſammlung, von
dieſer Summe der Angeſtellterr Unterſtützungskaſſe 1000 Mark
zu überweiſen. Zur Bekämpfung des Teppichhauſier-
handels wurden weitere Maßnahmen in Ausſicht genommen
und es wurde beſchloſſen, für dieſen Zweck den Beiſtand der
Vertretung der Teppichfabrikanten anzurufen. Eicien breiten
Raum der Verhandlungen nahmen die Erörterungen über die
Bundesratsverordnung zur Regelung des Verkehrs mit Web,
Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche Kleidung, die
ſogenannte Streckungsverordaung, ſoweit Waren und
Stoffe der vom Verbande vertretenen Handelszweige in Betracht
kommen, in Anſpruch. Der Verband hat eine Liſte der
bezugsſcheinfreien ſowie der bezugsſchein-
pflichtigen Waren und Stoffe bearbeitet, die zunächſt
in der „Deutſchen Teppich und MöbelſtoffZeitung“ veröffent
licht und von der ſodann Sonderabdrucke an die ordentlichen Mit
glieder verſandt werden ſollen. Ferner wurde beſchloſſen, bei
der Reichsbekleidungsſtelle wegen Milderung verſchiedener Härten
der Freiliſte der Streckungsverordnung und insbeſondere auch
dahin vorſtellig zu werden, daß Stoffabſchnitte bis zu einem
halben Meter ſowie abgepaßte Stücke bis zum Werte von 1 Mark
bezugsſcheinfrei ſein ſollen. Das Vorgehen der Verbandsleitun
die in einer Eingabe die Kriegswirtſchafts-Aktiengeſellſcha
erſucht hat, ihn bei der Veräußerung in Feindesland
beſchlagnahmter Waren zu berückſichtigen, wurde gut-geheißen. Außerdem wurden innere Angelegenheiten des Se

bandes beraten.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetterna endi E.Sonnabend, 7. Oktober: Ziemlich trübe mild, re

b EIFERRI
Preis MK. S. die Flasehe aberall erhältlich. Auch in Taplettenform M. 2.50.

Prämiſertun ar loldenenMedailleawaelutern. Weltausstellung 1913,

ezzen Wissenschaftliche Zusammensetzung und Wirkung hierdureh

öffentlich anerkannt wurde. 2
Zum Aufhau und zur Erholung verlorener Kräfte, zur Herstellung normaler Gesundheit.

Man achte stets auf das geschützte Wort LECIFERRIN-
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Si SS Sarvies in gröseter Answahl, hesonders sehöne, modernep Muster zu billigen Preisen empfiehlt
Poſt und Eiſenbahn

Verſtärkte Linſtelugg, v l Wer Kräfte bei der
enbahn

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat verfügt, daß
auen in denkbar „weiteſtem Umfange“, ſo lange der
teg dauere, in den Eiſenbahndienſt einzuſtellen ſeien.

Sie ſind unter Zurückſtellung der bei manchen Dienſt-
zweigen bisher gehegten Bedenken in allergrößtem Maße
zu allen Dienſtverrichtungen heranzuziehen, für die ſie
ſich eignen. Das gilt beſonders vom Zugbegleitungsdienſt.
Es werden nunmehr bei allen Zügen auch Schnellzügen
(D-Zügen) und Güterzügen weibliche Kräfte als
Schaffnerinnen und im Bremſerdienſt verwendet werden.
Nur die Schlußbremſe der Züge wird künftig noch mit
Männern beſetzt ſein. Aber auch im Abfertigungsdienſt,
namentlich bei den Güterabfertigungsſtellen, und im
Bürodienſt wird ſich der Dienſtkreis der Frauen bedeutend
erweitern. Sie ſollen, nachdem ſie nur kurze Zeit unter
wieſen worden ſind, in weitgehendſter Weiſe mit Schreib
arbeiten beſchäftigt werden, auch mit Arbeiten von mittleren
Beamten, Aſſiſtenten, Sekretären und Oberſekretären bei
allen Eiſenbahnbehörden und Dienſtſtellen. Eine Ein
ſchränkung findet im Kaſſendienſt ſtatt, indem weibliche
Kräfte bei den Stationskaſſen nur mit Arbeitsraten
zweiter und dritter Klaſſe betraut werden dürfen. Auch
die Geſchäfte der Bürodiener wie überhaupt die Boten-
gänge ſollen nun auch bei der Eiſenbahn Frauen übertragen
werden. Wir werden rüſtige Frauen künftig auch in den
Eiſenbahn Werkſtätten z. B. als Lackiererinnen, ja ſogar an
den Bohrmaſchinen und Drehbänken arbeiten ſehen. Eine
S Kleidung wird auf Koſten der Verwaltung ge
iefert.

Der Zweck dieſer Maßnahmen iſt, alle männlichen
Eiſenbahner, die kriegsverwendungsfähig ſind, in weit-
gehendſtem Umfange für den Heeresdienſt frei zu machen.

Aus denſelben Gründen hat der Miniſter die Alters-
grenze nach oben für die Annahme männlicher und weib
licher Perſonen bei der Eiſenbahn abermals um 10 Jahre,
von 50 auf 60 Jahre, heraufgeſetzt und hat nachgelaſſen,
daß auch 17jährige eingeſtellt werden können. Ferner
wurden die Beſtimmungen über die körperliche Tauglich-
keit allgemein gemildert und endlich die vorgeſchriebenen
Ausbildungszeiten verkürzt.

Alle dieſe Maßnahmen gelten jedoch nur für die
Dauer des Krieges.

Börſen und Handelsteil
Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe

Pommerſche Landſchaft 13,5 Mill. Mk., Städtiſche
Sparkaſſe Elberfeld, erhöht auf 12 Mill. Mk., Allgem.
Deuſcher Verſich.-Verein, Stuttgart, erhöht auf
10,5 Mill. Mk., Deutſche Gold- u. Silber-Scheide-
anſtalt, Frankfurt g. Main 7 Mill. Mk., Kreisſparkaſſe Mal
medy 3 Mill. Mk., Magdeburger Lebens-Ver-ſicherungsGefellſchaft 8 Mill. Mk. Vulkan Werke Hamburg-
Stettin A.G. 3 Mill. Mk., Bezirksſparkaſſe Mainz 2,5 Mill.
Mark, Kreis Eckernförde 2 Mill. Mk., Stadtſparkaſſe Gi s-
leben 2 Mill. Mk., Elektrizitäts-Akt.Geſ. vorm. W. Lah-
meher Co., Frankfurt a. M. 2 Mill. Mk. Stader Leder-
fabrik A.-G., rhöht auf 2 Mill. Mk., von Scheller-
Steinworth. Berlin 2 Mill. Mk., Zuckerraffinerie
Deſſau 1,760 Mill. Mk.

Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe
Die öffentlichen Feuerverſicheruwgs- An

ſt alten in Deutſchland haben nach den bisherigen Ermittelun
gen (eine Reihe von Zeichnungen ſteht noch aus) auf die
5. Kriegsanleihe den Betrag von 45190000 Mk. (auf die
bisherigen 4 Kriegsanleihen zuſammen 184434200
Mark) gezeichnet, darunter die Poſenſche Provinzial Feuer
ſozietät in Poſen jetzt 1000000 Mk. (bisher 4000 000 Mk.),
Königliche Verſiche skammer in München 10 000 000 Mk.
(18 000 000), Pom merſche Feuerſozietät in Stettin 1 000 000
Mark (2 000 000), Land-Feuerſozietät der Provinz Branden-
burg in Berlin 1000 000 (4 000 000) Gebäude-Brandverſiche
rungs- Anſtalt des Königreichh Württemberg in Suttgart2500 000 (6 500 000), Königlich Sächſiſ Se Brandver
rer in Dresden 2 400 000 (9 750 000), Magde-
burgiſche Land Feuerſozietät in Magdeburg 5 000 000
(10 000 000), Landſchaftliche Brandkaſſe Hannover in Han
nover 1 000 000 (4 950 000), Weſt fäliſche Provinzial Feuer-
ſozietät in Münſter i. W. 5 000 000 (16 000 000), Provinzial
Feuerverſicherungs Anſtalt der Rheinprovinz in Düſſel
dorf 5 000 000 (80 000 000), Weſt preußiſche Landſchaftliche
Feuerſogietät in Marienwerder 1 000 000 (500 000), Gebäude-
verſicherungs Anſtalt für das Großherzogtum Baden in
Karlsruhe 1 000 000 (1 000 000), Brandverſicherungs- Anſtalt für
das Großherzogtum Heſſen in Darmſtadt 2 500 000
(2 800 000) Mark.

Dividendenausſichten
Bei den HanſaLloyd Werken iſt vorausſichtlich für das Jahr
wieder mit der Verteilung von 12 Proz. Dividende zu

rechnen.
Die Warſteiner Gruben und Hüttenwerke ſchlagen die Divi

dende für 1915,/16 mit 12 Proz. (i. V. 14 Proz.) vor.
Die Vogtländiſche Maſchinenfabrik vorm. J. C. u. H. Dietrich,

A.G. in Plauen i. V. beſchloß eine Dividende von 10 Proz. vor
zuſchlagen, 4 6 Proz. im Vorjahre.

Elektrizitätsgeſellſchaft vormals Schuckert u, Co. Nach einer
der „B. B. Z“ aus Nürnberg zugehenden n e die
von Hamburg ausgehende Schätzung der Dividende der Geſell
ſchaft auf 824 Proz. jeder Unterlage. Bisher läßt ſich nur ſagen,
daß die Möglichkeit über die vorjährige von 656 Proz. hinauszu-

n, nicht ausgeſchloſſen iſt.
Die AktienMalzfabrik Eisleben ſchlägt eine Dividende von

5 (t. V. 8) Prozent vor.
Die Stettiner Oderwerke, A.G. für Schiffs- und Maſchinen

u en eine Dividende von 8 Prozent (5 Prozent i. Vorj,)
in Vorſchlag.

Die Sächſiſche Bronzewarenfabrik Akt.Geſ. in Wurzen
bringt eine Dividende von 12 Proz. je 2 (i. V. 0 Proz.

Die Sächſiſche Maſchinenfabrik vormals Richard Hartmann,
A,G. in Chemnitz ſchlägt aus einem Reingewinn von 1 843 746
Mark (i. Vorj. 1 165 172 Mark) eine Dividende von 9 Prozent
(i. Vorj. 7 Prozent) vor.

Bei der Roſitzer Zuckerraffinerie wird laut „Berl. Börſen-
courier“ die Dividende vorausſichtlich wieder auf 10 Prozent
bemeſſen werden.

Die A.G. Lauchhammer in Rieſa ſchlägt aus einem Rein
gewinn von 4 712 926 Mark (i. Vorj. 2 301 786 Mark) 15 Prozent
(i. Vorj. 10 Prozent) Dividende vor. Ferner wird die Erhöhung
des Grundkapitals um 3 Millionen Mark auf 13 Millionen Mar
vorgeſchlagen.

Die Archimedes Akt.Geſ. für Eiſen und Stahlinduſtrie in
erlin ſchlägt 15 Prozent Dividende vor gegen 12 Prozent i. V.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Dörſtewitz-Rattmanns-

dorfer Braunkohlen-Jnd.-Geſ. 7 Proz., Gardinenfabrik
Plauen A.-G. 6 Proz., Geraer Elektrizitätswerk
und Straßenbahn 236 Proz., Jute-Spinnerei und
Weberei Hamburg-Harburg 6 Proz. Dividende.

Badiſche Geſellſchaft für Zuckerfabrikation. Die Divi-
dende für das am 31. Auguſt beendete Geſchäftsjahr wird
vorausſichtlich mindeſtens die Höhe der vorjährigen von
21 Prozent erreichen. Daneben ſoll nach Meldung der
„Frankf. Ztg.“ noch ein Bonus von etwa 16 35 Prozent
gewährt werden, und zwar in der Form, daß die auf 500 Gulden
lautenden Aktien in ſolche von 1000 Mark ohne Zuzahlung der
Aktionäre umgetauſcht werden ſollen.

Neuhaldensleber Eiſenbahn- Geſellſchaft. Nach dem Ab-
ſchluß für das Betriebsjahr 1915/16 beträgt die Zahlueig des
Betriebsgaranten, der Zentralverwaltung für Sekundärbahnert
Herrmann Bachſtein 108 160 Mk. (116 963 Mk.). Der Betriebs
überſchuß ſtellt ſich nach Abſetzung der Verwaltungsunkoſten,
Zinſen und Amortiſationen auf 54 281 Mk. (67 275 Mk.). Es
werden hieraus 46 Prozent Dividende (wie im Vorjahr) auf die
Stammaktien Lit. A gezahlt, während die Aktien I,it. B diesmal
ohne Dividende bleiben (i, V. 1 Prozent).

Geſchäftliches
Modenausſtellung der Firma Auguſt Polich, Leipzig

Daß wir auch auf dem Gebiete der Damenmode mindeſtens
Gleichwertiges zu leiſten vermögen wie Paris, hat die diesjährige
Polich'ſche Moden- Ausſtellung glänzend bewieſen. Was Wien,
Berlin, Frankfurt und beſonders die Polich ſchen Modekunſt
werkſtätten an eleganter, vornehmer Damenkleidung geſchaffen
haben, hat die Firma Polich zu einer Rieſen- Ausſtellung ver
einigt. Um ein Bild von der Größe und Vollkommenheit dieſer
Ausſtellung zu geben, ſei erwähnt, daß die Firma Polich die
3- bis 4 fache Zahl von Modellen gezeigt hat, welche die dies-
jährige große Frankfurter-Moden- Ausſtellung gebracht und an
welcher ſich ungefähr 20——30 deutſche führende Firmen beteiligt
hatten. Dieſe Tatſache und dieſe Zahlen laſſen erkennen, welche
Stellung das Haus Polich unter den deutſchen Firmen der
Damenbekleidung einnimmt. Die Ausſtellung brachte Jacken-
kleider, Mäntel, Hauskleider, Teekleider, Theaterkleider, Geſell-
ſchaftskleider, Pelze. Von den koſtbaren, eleganteſten Stücken
bis hinunter zu den einfachen Modellen in der Preislage von
60--70 Mk. wurde eine erſchöffende lückenloſe Auswahl geboten,
dabei mußte jeder Gegenſtand, auch der billigſte als hervorragend
ſchön und geſchmackvoll bezeichnet werden. Da die Firma Polich
außerdem den Ruf genießt, gate, gediegene Ware zu billigen
Preiſen zu liefern, können wir unſeren Leſerinnen nur
empfehlen, die Firma Polich bei Einkauf ihrer Winterkleidung
nicht zu überſehen.

Kurorte und Reiſen
Bad Neuenahr. Frau Prinzeſſin Adalbert von Preußen,

iſt mit Gefolge zum zweiten Male in dieſem Sommer zum
Aufenthalt hier eingetroffen und hat wieder Wohnung im Kur-
hotel genommen. Die Frau Prinzeſſin beabſichtigt, vorausſichtlich
den ganzen Winter in Neuenghr zuzubringen. Wegen der hier
beſtehenden Reſervelazarette iſt auch der Gebrauch der Trink-
und Badekur während des ganzen Winters möglich. Ebenſo hält
das Kurhotel, das einzige Haus, das in unmittelbarer Ver-
bindung mit dem Thermalbadehauſe ſteht, während des Winters
ſeinen Betrieb aufrecht.

Louis Böker, n m.
CLetzte Telegramme

Zur Verſenkung der „Franconia“
Berlin, 6. Okt. Zur Verſenkung des großen Cunard

dampfers „Franconia“ ſchreibt die „B. Z. a. M.“, daß die
„Franconia“ im Jahre 1911 in Neweaſtle erbaut wurde
und zu den größten Ozeandampfern gehörte, die im
Frieden den Verkehr zwiſchen Liverpool und der ameri
kaniſchen Oſtküſte unterhielten. Die „Franconia“ iſt der

ölfte mehr als 10 000 Tonnen zählende engliſche Han
elsdampfer, der in dieſem Kriege verſenkt wurde, wenn

man von den drei als Hilfskreuzer ausgerüſteten Han-
delsſchiffen abſieht, die gleichfalls ſchon auf dem Meeres-
grunde liegen.

Millionenerbſchaft der Stadt Breslau
Breslau, 6. Okt. Die Stadtverordnetenverſammlung

hat einſtimmig der Annahme einer Erbſchaft des ver-
ſtorbenen Rentiers Hermann Auerbache Breslau zu
geſtimmt, der die Stadtgemeinde als Univerſ alerb in
ſeines Nachlaſſes von 2956 Millionen Mark eingeſetzt
hat. Der Betrag ſoll für eine große Reihe gemein-
nütziger Einrichtungen verwendet werden.

Die Lage in Griechenland
Paris, 6. Oktober. Die „Agence Havas“ meldet aus

Athen vom 4. Oktober abends: Der König hat noch niemand mit
der Kabinettbildung beauftragt. Die Möglichkeit eines „natio-
nalen Kabinetts“ wird ins Auge gefaßt. Dimitrakopulos er-
klärte dem Vertreter des Reuterſchen Bureaus, er würde es ab
lehnen, ein nichtpolitiſches Kabinett zu bilden und betonte die
Notwendigkeit vollſter Handlungsfreiheit für daz Land.

Verflamung der Genter Univerſität
Rotterdam, 6. Okt. Der „Nieuw Rott. Cour.“ meldet

aus Le Havre vom A. Oktober: Das belgiſche
Kabinett hat heute die Frage der Verflamung der
Univerſität Gent behandelt. Es wurde mit
Stimmeneinheit beſchloſſen, gegen die Belgier, die ſich
als ſchlechte Patrioten erwieſen haben und mit den deut-
ſchen Behörden an einer Leine ziehen, gewiſſe Maß
regeln zu ergreifen. Ferner wurde beſchloſſen, die
Diplome, die von der Genter Univerſität während der
Dauer der deutſchen Beſetzung Belgiens ausgegeben wer-
den, für wertlos zu erklären.

Der Goldmangel in England
Haag, 6. Okt. Der Gold mangel in England mach

ſich, wie aus der folgenden Mitteilung der „Times“ hervor-
geht, immer ſtärker fühlbar: Die Genoſſenſchaft der
Juweliere und Silberſchmiede von Birmingham bat den
Präſidenten des Handelsamtes, eine Abordnung der
Handelskammer zu empfangen, die die ſchwierige
Lage ſchildern ſoll, die für das einſchlägige Gewerbe
durch das vollſtändige Aufhören der Goldzufuhren zum
Zwecke der Verarbeitung entſtanden iſt.

Dr. Waldeyer
Berlin, 6. Okt. Die Feier des 80. Geburtstages des G

heimen Medizinalrates Profeſſor Dr. Waldeyer verſammelte
heute vormittag die Größen der deutſchen mediziniſchen Wiſſen-
ſchaft in der Wohnung des Geheimrates. Auch der Kultus.
miniſter war erſchienen und hielt eine kurze Anſprache.

Der „Bohnendoktor“ entflohen
Berlin, 6. Okt. Der „Bohnendoktor“, der Schwindler

der unter dem Namen Dr. Kremſoer vor einiger Zeit 60 000
Mark durch gefälſchte Frachtbriefe auf Bohnen und Erbſen er-
ſchwindelt hatte, mit ſeinem wahren Namen Alfons Schmidt,
Pionier, iſt vor einigen Tagen aus dem Reſervelazavett beim
Jnfanterie- Regiment Nr. 1 entflohen. Ein Steckbrief iſt hinter
ihm erlaſſen und eine Belohnung auf Wiederbeſchaffung de
von ihm breiſeite gebrachten Gelder ausgeſetzt worden.

Neu eingegangene Bücher
Vom Fahneneid von Dr. jur. Friedrich EGverling. Ver

lag von Georg Bath, Berlin SW. 11. Preis 1,50 Mk.
An die deutſchen Geſchworenen. Ein Wegweiſer vor

Landgerichtsrat Dr. von Holte a. Magdeburg. Preis 1 Mk
Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig.

Ed. Hölzes große Handkarte von Rumänien--Beſſarabien
und den benachbarten Gebieten. Mit beſonderer Berückſichtigung
der Bukowina und Ungarns und von Siebenbür-
gen. Maßſtab 1:1:250 000. Format 6887 Zentimeter. Jn
6 Farben. Preis 1,60 Mk. Verlag von Ed. Hölzel in Wien, IV.

Das Mädchen mit den Schwänen. Von Ernſt von Wol-
zogen. Preis 1 Mk. Verlag Ullſtein K Co., Berlin SW.

Kriegsrechenwirtſchaft als wirtſchaftliche und finanzielle
Kriegsrüſtung. Von Berthold Otto. Verlag von Martin
Warneck, Berlin. Preis 2,80 Mk.

Die Türken und wir. Von Ferdinand HKünzelmann.
Preis 1 Mk. Verlag von Edwin Runge in Berlin-Lichterfelde.

Volkskirche und Staatskirche. Ein Wort zum kommenden
Frieden von D. Ernſt Haack, Geh. Oberkirchenrat in Schwerin
i. Mecklb. Geh. 80 Pfg. Verlag des Hofbuchhändlers Friedrich
Bahn in Schwerin i. Mecklb.

O., alle z. 3., Bitterfeld Delitzseh, Bilenburr. An und Verkauf von Wertpapieren, ERinlösungvon Zinascheinen,. Verzins ung von Geldeinlagen,
Conto-Cerrent- und Wechrael- Verkehr ete.

Neu?

Thieles Fahrplanbuch
Neu? Neu

mit einer neuen vergrößerten und mit Streckennummern versehenen FisenbahnKarte. e

Winter Ausgabe 191617. Nach amtlichem Material bearbeitet.

Zu haben in allen Buchhandlungen und auf den Bahnhöfen.
Wenn nulcht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Prels 25 Ptg., nach auswärts einschl. Porto 38 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen



n

e

n

a

et

c

z
a.e

e

h S

e

S

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
16. Sonntag nach Trinitatis, den 8, Oktober 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Kollekte
für das Diakoniſſen-Mutterhaus „Katharinenſtiſt“ in Wittenberg. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſtum fällt aus. Abends
6 Uhr Archidiakonus Jahr. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde
mit Abendmahlsſeier Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule,
Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Abends 6 Uhr Paſtor Richter
Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsſeier Sup. D. Wächtler.
Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Marktkirche Paſtor
Knoblauch.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;

Vorm. 11 Uhr
Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Buß.

Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kindervater. Mittwoch abends 81, Uhr Bibel
ſtunde RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag abends
6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Butz.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Nachm. 2 Uhr

Kindergotteedienſt Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uhr Derſelbe Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde; Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 112, Uhr

Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße Paſtor Hell
mann. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Witte.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm.
5 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr im „PaulRiebeck“Stift; Paſtor
Witte. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehanſe;
Paſtor Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hell
mann. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Lie.
Baumann. Sammlung für das Diakoniſſen-Mutterhaus „Katharinen
ſtift“ in Wittenberg. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger
Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Domprediger Prof. D. Lang. Dienstag
abends 84 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Dompred. Lic. Baumann.

Garuiſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer Fries.
Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der

Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Franke, Naundorf. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor von Broecker. Donnerstag abends e Uhr
religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends 8/, Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland,

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäus (Halle- Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Superintendent Hellwig. Mittag 12 Uhr Kindergottest ienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor Meltzer, Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſpre h
ſtunde im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Sup. Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Superint, Hellwig.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz,

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſiunde.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Vorm.
111 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr
g. de ſinnde Paſtor Dr. Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibel-
iunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8/, Uhr
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
iunger Mädchen. Dienstag abends 82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends S Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtr. 12 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Semeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8!/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 39/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 82, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, abends 86 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Mittwoch
abends 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bibliſche An
ſprache. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionshaus
Weidenplan 4/5 Sup. D. Wächtler.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Anſchließend 64 Uhr (nach
voraufgegangener Pauſe) Kriegs-Unterhaltungsabend. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kinder
gottesdienſt,. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 73, Uhr
Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 82/, Uhr
Uebung des gem. Chors. Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund.
Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Feſt des hl. Franziskus
(Kirchenvatron Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militär
gottesdienſt, 9* Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt,
nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht, abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.
Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen
iſt morgens 79 und 8 Uhr hl. Meſſe

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion, vorm, 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandactt.

Kirche zu Diemitz Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.
Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Predigt; Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthafar. Mittwoch

abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde (Gedenkfeier) Paſtor Balthaſar.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Derſelbe.
Lettin Vorm. 82/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.

abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz.
Dölau Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.

Amtswoche:

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Am Sonntag keine Ver-

ſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Reformrealgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends
8 Uhr jüngere Abteilung, Donnerstag abends 2 Uhr ältere Abteilung
Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag
abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jngendverein anSt. Ulrich,
Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr General Verſammlung,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, o Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 84 Uhr
militäriſche Uebungen; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein
an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;

Mittwoch

Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“ Montag abends
8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshof); Paſtor Richter. Franckeſcher

Jünglingsverein an St. Wrich Sonntag abends 7 Uhr Verſamm
lung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der
Peißnitz, Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der
Turnhalle des ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße, Sonnabend
abends 6 Uhr Geſangsabteilung Mauerſtr. 7; Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide
Abteilungen Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimſelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein? Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rubdolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm
lungsräume Merſeburgerſtr. 163, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8x Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
er itiwog nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I
aſtor Bu

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 24 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jugendabteilung, Dienstag abends
8 10 Uhr Spielabend, Freitag abends 8 Uhr ältere Abteilung,
Sonnabend abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein J
und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaufe,
II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfir
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe. Miſſions
nähverein Montag nachm. 2/, Uhr im Pfarrhauſe. Kriegsnähverein
Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Armennähverein der

Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm,
r.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montag abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſſlot
von Broecker. Mittwoch abends 81 Uhr Turnen in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums. Sonnabend abends 8 Uhr Unterhaltungs
abend. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland.
Dienstag abends 8 Uhr Spielabend. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag
abends 7 Uhr. Donnerstag nachm. 3 bis 5 Uhr Kriegs
Den gende Blaues Kreuz Sonnabend abends 82/, Uhr Diakon

eubel.
St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und

Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--16 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 7*/, Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 74 Uhr Sing-
ſtunde Peſtalozziſtraße 4, Nähverein Dienstag nachm. 31/, Uhr
im 2. Pfarrhaus Friedenſtr. 35.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsabteilung Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfranenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins,

Ammendorf-Bungfrauenverein Montag abends s Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Wettiner Kirchennachrichten.
16. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Oktober 1916.

Nikolagikirche (auch für Burggemeinde); Vorm. 91/, Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Bekanntmachung
über den An und Verkauf von Schweinen.
Auf Grund der Verordnung über die Errichtung von

Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom
25. September 4. November 1915 (R.- G.Bl. S. 607, 728)
und der miniſteriellen Anordnung vom 19. Juli 1916
(Min.-Bl. f. H. u. G., S. 233) wird für den Umfang der
Proving Sachſen folgendes angeordnet:

S 1.
Der An und Verkauf von Schweinen im Gewicht von

mehr als 120 Pfund zur Weitermaſt iſt bis auf weiteres
nur mit Eenehmigung des Kommunalverbandes, in dem
e ahr Standort des zu verkaufenden Tieres befindet, ge
tattet.

S 2.
Verkäufe zur unmittelbaren Schlachtung an den Vieh

handelsverband öder deſſen Beauftragte, ebenſo die Ab-
lieferung von Maſtvertragsſchweinen der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen unterliegen dieſer Be-
ſchränkung nicht.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark beſtraft. 44

Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.

Magdeburg, den 4. Oktober 1916.
Der Oberpräſident.

Kr. 11009 K. A. gez. von Hegel. 41

Bekanntwachung.

Bekanntmachung
Jn der Zeit vom 1. bis 30. September 1916 ſind die nach-

ſtehend aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädtiſchen
13 Regenſchirme, 8 Paar

Portemonaies,
1 Schöpfkelle,

Straßenbahn
Handſchuhe,
3 Ledertaſchen,

gefunden worden:
2 Spazierſtöcke, 2 Stoffbeutel, 5

1 Tuch, 1 Hut-Pelzgarnitur,
1 Schreibetui, 1 Notigzbuch, 1 Leibchen, 1 leerer Korb, 1 Körbchen
mit Spielball, 3 Bücher, 1 Mantel mit Zollſtock ſowie 1 Untkerlage
mit Zahnbürſte, Zahncreme.

Wir fordern die betr. Eigentümer auf,
nerhalb einer vom Tage
Friſt von 14 Tagen bei unſerer KHaſſenſtell

ihre Anſprüche in
dieſer Bekanntmachung an laufenden

e Nord, Seebenerſtr. 62,
geltend zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt gelangen die Fund-
ſachen zur Verſteigerung. Der

bekannt gegeben. 9Halle a. S., den 3. Oktober 1916.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßeubahn.

Termin wird noch beſonders

Di W de unter
e Räu ndereins im St tücke Yorkſtraße 74 iſt erloſchen. Die S

maßregeln ſind aufgehoben worden.
Halle a. S. en 5. Oktober 1916.

Die Polizeiverwaltung.

e bes Halleſchen Reiter
perr-

Die Räude unter dem Pferdebeſtande des Herrn Hermann
Quandt im Grundſtück Langeſtraße 21 iſt erloſchen. Die Sperr-
maßregeln ſind aufgehoben worden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung.

WagenHerkauf.
2 Parkwagen,
1 Breagk,
1 r
1 Preſchwagen (Federu)
1 Halbverdecker,
4 Paar ſilberplattierte

Kutſchgeſchirre,
meberef Paar Arbeits

geſchirre.
Geſchirre ſowie Wagen ſehr
u ebraucht, daher alles in
tadel Zuſtande, iſt billigzu verkaufen.
Halle a. S., Geiſtſtr. 5.

Ferurnuf 1180. (6376

Abſatzerkel,
r breitbuckelig, mitSchlappohren, prima Tiere, gute

reſſer, vorzüglich geeignet zur
ucht und Schnellmaſt, direkt vom
üchter, offeriere freibleibend:

zirka 6—8 Wochen alte 10-15

8 52022233
301216

Läufer v. 40-60 Pfd. pro Pfd. 1.60 M.
Löuferv. 60-120 Pfd. pro Pf. 1.70M.
unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Käfige berechne zum Selbſtkoſten
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. [6021

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.

Zuterrüben.
4--6000 3tr. Zuckerrüben
zu verkaufen. Offerten unter
Z. 538 an die Geſchäftsſtelle
d. Zeitung. (611

Häute, Wolle u. Tierhaare

Heinrichs b. Suhl (Thür).

Wohnungs-
Einrichtungen

als
Speisezimmer,
Herrenzimmer,
Schlaſzimmer,
Küchen ete. 6119

empfiehlt
in grösster Auswahlund bester Ausführung

unter Garantie
zu alten Preisen

Möhel- Fabrik

Th. Pollak
Er. Ulrichstr. 3.

u mieten, eventl. zu kanfen
eines Einfamllieuhals

im Norden von Halle mit Preis
angabe. Offert. unter Z. 537
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Alle Sorten Helle,

D5 kaufen (6115
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

Kriegsbeſchädigte
Dreher und

Werhkzeugmacher

werden bei ſitzender Arbeits
weiſe als Reviſoren eingeſtellt.

Sümmson Co.
Waffenfabriken,

Zum baldigen Antritt ſuche
zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung
eines 400 Morgen großen
Rittergutes mit intenſiven
Rübenbau und Rindviehzucht

älteren, erfahrenen
Kriegsvertreter.

Familienanſchlutz. Bewerber mit
Gehaltsanſprüchen an (611

Rittergut Könderitz,
bei Reudoen (Elſter).

Suche für 400 Morgen
großes Rittergut bei Lützen
zum 1. November oder früher

tüchtigen, energiſchen

Hofmeiſter
eventl. auch Kriegsbeſchädigten.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche

erbeten. (6113Rittergut Etzoldshain,
Kreis Zeitz

Verheirateten, tüchtigen, zu-
verläſſigen (6101Hofmeiſter
für die Geſpanne ſucht per 1. De
ember oder Januar bei hohem
ohn, Deputatund freier Wohnung
Gutsverwaltung Schricke

bei Zielitz (Kreis Wolmirſtedt).

kaufm. behrlin
mit guter Schulbild. p. 1./4. 19
ges. Nur schriftl. Angebote an

H. Paul Beige,
Armaturen,

Fabrik u. Bergwerksbedarfs-
Artikel aller Art,

Lindenstrabe 3.
Tüchtigen, zuverläſſigen, verheiratete ſa 6100Kutſ cher

ucht per 1. November d. J. beiben gen freier ein 33
puüütslerualun srhriche

bei Zielitz Kreis Wolmirſtedt).

ebildetes, 22iähriges Mädchen,
muſikal., kinderlieb, im Nähen

einige Erfahrung, ſucht ſich bei
einer Familie auf dem Lande im
Haushalt weiter auszubilden.

Martha Kindt, (6109
Oſtſwine, Pommeru.

Vermietungen

9-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

feltwaſſerperſogßung r
ahrſtuhl, elektriſcher

Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsberd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Franckestrasse 15
iſt eine freundl. geräumige

D9 5-Zimmerwohnnng
(II. St.) zum 1. 4. 17 zu vermieten.

Herrſchaftl. 5 Zimm. -Wohun.,
Küche,reichl.Zubeh., Gas, Jnnenkl.,
Gartenbenutz. z. 1. 4. 1917 zu verm.
Zu erfragen Jägerplatz 5 pt.
sZimmer- Wohnung mit Bad,
Jnnenkl., reichl. Zubeh., gr. Balt.
mit ſchön. Ausſicht n. d. Garten d.
Franck. Stiftung., z. 1. 4. 17 z. verm.

Ernst Hofmeister, o
Lindenſtraße 13 part.

Schillerſtraße 1,
ſonniger I. Stock,

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub. 1. Okt. zuverm. Preis nach üebereinkunſt.
Näh. daſelbſt im Kontor. (6333

Mietgeſuche

Größere paſſende
z Kellerräume

mit bequemer Aufuhr zum Obſt
lagern ſofort geſucht. J
unt. D. 536 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (6394
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